
Zur nNeuestien Chronik des (Jrdens
RBericht uüber das Jahr 1017 der FZaDte Ottilien. Ver-

chiedenes. /Zu Neu]jahr 1917 Thielt uUuNser weit ber die Klostermauern
hinaus bekannte Subprior I- Paulus Sauter den Titel eines Oekonomi
rates, den sich durch umfangreiche Kulturarbeiten auft Klosterboden
durch seine unermüdliche Aufklärungs- Uund Beratungsarbeit 1 Bezirk Lands-
berg redlich verdient hat So wurde auf seine Veranlassung hın AIn März
1m Theatersaal des Klosters ıne VOIN eiwa 970180 Personen besuchte ersamm-
lung gehalten, die sıch mit wirtschafitlichen Fragen beschäftigte. uch
der Unterbringung Kınder aus München und Augsburg auf dem
Lande hat 1 Verein mit Dominikus Ensholit eifrigst mitgearbeitet,
Qallz Zz.u schweıigen VON dem, Was EG Abhaltung VO  am} Fxerzitien im
niesigen und In Augsburger [ azaretten auft dem (jeblete der Soldatenfür-
OTY! geleistet hat AÄAm Dreikönigsfeste hatten WIr das 1m Kriege selten
ewordene CGilück einer Profeßfeier, indem VO Sanıtätsdienst Trel
gewordene P Gabriel Schwärzler die (jelübde ablegte. Wenige lage
späater wiederholte sıch diese Feler Krankenbette des schwer lungenlei-
dend aus dem Felde zurückgekehrten FE Leander Schirlinger, der 1881
Maıiı als das } Kriegsopfer IS} Kongregation SeINn junges en AauUusS-
hauchte Am un Aprıl wurden in DıilHinSen Frater F
mund Lederer, der AT Vollendung sel1ner Studien OM Sanitätsdienst
beurlaubt worden War, un die Schweizer Fr Othmar Klingler, Fr. Notker
Mannhart und Fr Sigisbert Coray VOIN hochwst. Herrn Bischof Maximilian
VO  — Lingg VO  — ugsburg zAB} Subdiakonen und Diakonen und Junı ZUu
Friestern geweiht. nde Julı erkrankte hochwürdigster err Er HT
Norbert Speicheldrüsenentzündung und Wr iast e1in Monat lang AaIls
ett gefesselt. Frst nde August WaT wıeder SsSowel1lt hergestellt, daß
seine Arbeiten wieder aufnehmen konnte. e begann Ss1e mit der Neuverte1l-
lung der Klosterämter Stephan Freıist erhıe den Äuftrag, sich nach olen

begeben, un dort AA Freunde und (ijönner des Missionswerkes
suchen; Klemens Künster wurde um Beichtvater des AC 1essen VOF-
legten Mutterhauses der -Barmherzigen Schwestern aus Augsburg ernannft,welchen Posten CTr excurrendo versah. DIie wichtigste Veränderung 1M Kreise
der Patres ber Ist, daß uUuNnNser er Prior artın alter nach mehr als
zweijähriger ushiılfe in der €e1 Schweiklberg wieder auf seinen alten
Posten hieher zurückkehren konnte. DIie hl Exerzitien für die
Patres hiıelt Lippert nde August, jene LUr dıe Brüder anfangs N0O-
vember gger 5öS.  z Uus ars. Beidesmal War eine oroße Anzahl der
auswärts weilenden Mitbrüder herbeigeeilt. Um dieselbe eıit konnte, da
auf Ansuchen einige E Ker studienhalber Deurlaubt wurden, 1n N110-
sophischer uUrs eingerichtet werden, Del dem außer den eigentlichen hilo-
sophiefächern auch Englisch, Hebräisch und Kunstgeschichte gegeben 15

Im September wurde 11M Seminar der Unterricht in sechs Klassen m11
130 Schülern wieder aufgenommen. DIie Schüler der und Klasse be
suchen In Dillingen das Staatsgymnasıum. Am November konsekrierte

1 Schließt 4A1l seren Bericht VO ahrg. 19106, 645 Die J odesftfälle
siehe weıter unten.
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UNSECETI hochwürdigster err Frzabt dıe beilden H aufgestellten Seitenaltäre
der Scholastika und des hl Pauylus. Von letzterem Konnte der .Zeıtver-
hältnısse halber allerdings die Mensa aufgestellt werden. So onnten
WITr LFOtZ der schweren Dfer, die der rıeg auch heuer wieder
forderte, mıit Dank ott doch auch wıieder viel (iutes verzeichnen.

11 A den Missionen. Mit VEr €1 in Korea hatten WIT
se1t Kriegsbeginn iıne leidliche Verbindung, schlechter Wäar dıe 11t unserem
Vikarıat Daressalaam in Deutschostafrıka, während WITr on Prätfektur
Lindi,; dıe VOT einigen Jahren VON Daressalaam losgetrenn worden War, hıs
VOT wenigen Tagen überhaupt keine Nachricht hatten

ÄAm wenigsten leiden hatte s { ened1 in eonu Der knappe
Kassenstand ZWanlg ZUX Verminderung der Zöglinge in der Gewerbeschule,
trotzdem gemligend Aufträge vorlagen. Der Gesundheitszustand WaLl TOLZ
der Cholera, dıe 1916 in orea viele Opter orderte, durchwegs E en
die Bewegungsfireiheit der Missionäre ist otark eingeschränkt, daß sS1e
weder Seelsorge noch Miss1on treiben können, trotzdem die Tfranzösischen
Missionäre größten FEn einberuftfen WaTliell und die deutsche Mitarbeit
csechr erwünscht wAäare. SC bedauerlich ist auch, daß die korea-
nıiısche (irammatık VO  — ubprior Andreas Eckard, dıe in. Heidelberg schon
bis ogen gesetzt War, 11S Stocken geriet. Re]l der ziemlichen
euerung verschiedener Lebensmuittel WwWAarTen dıe Mitbrüder recht Iroh daß
s1e 1m (jarten- und Feldbau, in der jeh- un Geflügelzucht recht oute
Fortschritte verzeichnen konnten Fıne wohltuende Ausnahme in dem
ewigen Einerle1 des Alltagslebens War der Besuch ST. Fxzellenz des aposto-
ischen Delegaten auf den Philıppinen, des hochwürdigsten rn Erzbischofes
DPetrelli.

Düster lauten dıe Nachrichten AUS der Präfektur Lindi Als Folge
des Krieges Wäar TLr 1915 eine schreckliche Mungersnot ZU verzeichnen, die
viele pfer kostete. uch TISCE Bruder Wilhelm soll den Folgen der
ausgestandenen Strapazen gestorben SEIN. Von dem ode des Ambros
Mayer, der durch einen HKarlamentär iAUu>S dem noch unbDeseizien (jebiıete
nach Daressalaam gebrac wurde, WITrd A  38 anderer Stelle (weıter unten) He-
ıchtet Schwer astete auf der Prokura: in Lindı die Beschaffung des nöt1-
DeCnN Geldes, da on hier AaUsS nichts hiıngelangte. och das Entgegenkommen
hochherziger Landsleute half auch da über die größten Schwierigkeiten h1in-
WE ez ist das I1 ebilet Feinde besetzt, während NsSseTE Irup-
pCIL, ıınter denen sich auch mehrere Laienbrüder befinden, tief 1m pOortu-
giesischen (jebiet sich taptfer und erfolgreich schlagen.

I[DIie Missionsstationen des Apnost Vikariates Daressalaam sind WIeEe
dıie der Präfektur verlassen und VO Feinde besetzt, der teilweise nicht 611
mal das Privateigentum der Mission Wwie der Schwarzen achtete. ie Mis-
s1o0näare sınd mit dem hochwürdigsten Herrn Bischof Thomas Spreiter (je-
tangene in ihrem eigenen Hause in Daressalaam. BIs (Iktober 1915
WAar derselbe noch aut eisen ın seinem (jebiete QgEWESEN und hatte bel
Kwiro Q noch eine eue Station gegründet. Fın anderer Teıl der Mis-
s10näre ist in Blantyre auf englischem (jebiet interniert, die meısten Brüder,
sSoOweılt S1€e nicht kriegsgefangen sind, weilen in Maadı bei a1lro, dessen
Klima ihnen jedoch wen1g zuträglich ist. Wieder andere wurden nach
Ahmednagar 1n Indien verschleppt un dort 1ın ganz völkerrechtswidriger
Weise wıe Kriegsgefangene und schlechter S diese behandelt. Provikar
und Br. Wılliıbald wurden VOT einigen ochen VO  — dort in das gesündere
Vercaund 1m Bezirk Madras überführt. Nırr auf der Statıon Tosamaganga
unbekannten Gründen bleiben
durften, obwohl S1IE VO  m} den Engländern hesetzt 1St, die Missı:onäre Aals

Die dıie Mitte 1916 1NSSchwestern,
sichere Innere gebrac worden 9 wurden, als aluch dahin die meinde
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vordrangen, nach Pretoria und anderen südafriıkanischen Vlätzen ZUL Nier-
nierung gebracht. Die Verbindung n1ıt den Innenstationen und der Kuüste
wurde schon sehr fIrühe unterbrochen Be1l der wiederholten BeschießungDaressalaams wurden die Kirche un die 1sSs1on NUr zweımal, gylücklicher-Welse nıcht erheblich, beschädigt. nde 1916, ehe dıie Finfuhr VOTN Sansibar
wıieder gestattet WAar, hatte auch die Mauptstadt Deutschostafrikas unter dem
Mangel der notwendigsten Bedürifnisse schwer leiden. Der Milchbezugmußte behördlich streng geregelt werden. Auch da erwı1ies Siıch die (Jeko:
nomı1e der Missıon nıcht bloß als ein Segen 1üur die 1SsS1on un deren
pıtäler, sondern auch. Tür die übrige Stadt. TOTZ alledem steht der AD
transport aller Missıonäre, uch des hochwürdigsten Herrn Bischofes, De-
VOT,. Als Ersatz 1ll ein benachbarter englischer Bischof einen Pater Iur
das I1 (ijebiet senden. Das eine ist Jjetzt schon klar die J nach
dem Auistand on 1905 m1t soviel Opfern wieder errichtete 1SS10N ist
völlıg zugrunde gerichtet und das Nn Missionswerk muß unitier viel
schwierigeren Verhältnissen VO  —_ begonnen werden. Wie werden jetztdie Schwarzen über die eliben und die VON ihnen verkündeten Lehren
denken, nachdem Ss1e selber gesehen, WI1Ie blutig sS1e sıch gegenseltig ZeI-
fleischten, WIEe S1Ee b X dıe Schwarzen die Weißen bewaffneten und
SIE WI1Ie Tiere aufeinander hetzten. eda Danzgar.

Ein geistlicher Baumeister in Ungarn nier dem gegenwärtigen LZ-
dbte VON Pannonhalma, TU HS Majdu, begann sowohl 1m 11tter-
kloster, a1s auch in den übrigen Abteien und kResidenzen, un auft den Be-
sıtzungen ıne Bautätigkeit, derengleichen ohl kaum einer selner Vorgän-
DCI, wenigstens in kurzer Zeit, auizuweisen hat Im Folgenden wollen
WITr ber diese Bauten einen kurzen Veberblick geben.In annonhalma und Györszentmärton. Weil das äda-
g021Um einer Entwicklung bedurite, * sowohl Was die ahl der Professoren,als auch der Alumnen un der Einrichtungen betraf, wurden 1m LErzstifte
GE Bauten notwendig und begann 1m September 1911 über em (Ost-
und Nordflügel des Klosters der Bau e1lnes tockes Die D
beıiten gediehen weit, daß das CGGjebäude 1 Dezember noch g-deckt werden konnte und ZAWAT mi1t Eternit. Im Frühjahr wurde dann weliter
gearbeitet und D1Ss nde August 1912 War es tertig. Natürlich mußten
die Wasserleitung und die elektrische Beleuchtung auch weıitergeführt WT -
den, W1IE auch der Blıtzableiter. Die Bauzlegel nahm INan AaUuUs der Eıinirie-
ungsmauer des iIrüheren oroßen, unwelit der Bahnstation gelegenen GIes
musegartens. en Dachstuhl leterte die tüchtige Fırma Hetsch AdUus GyörInfolge dieses Baues standen 1NUunNn sechs Wohnungen mit je Wwe1i
/immern, ıne AaUSs eiınem Zimmer bestehende Wohnung, eiIn Naturalien-
kabinett, sechs Zellen für die Alumnen und ben IUr dieselben auch ein
Rekreationssaal, der höchst NOT Lat, ZUr Verfügung. lle Zellen der Ium-
nNeN, welche DIS dahin NUr geweißt Warell, wurden jetzt eintach gemalt.1LDIie notwendigen Möbel wurden VOon der Tischlergenossenschaft AaUSsS
Gyor erworben; aber Türen und Fenster wurden 1Im Kloster selbst gemacht./u gleicher elt wurden die Professoren-Wohnungen 1m anzen Hause mıit
Doppeltüren versehen, ein großer e1l des Hauses mit Keramıitplatten HE  7ar
gepflastert, dıe en Wohnungen mit Parquetten versehen und auch die
Parquettierung der en Wohnungen begann.Weıil ber zugleich auch die Wasserleitung 1m Qanzen Hause
gestaltet und In den HNEeUEN O6 weıtergeführt wurde, wodurch viel mehr

Infolge der Ausgestaltung dreijer CGymnasien CR n 4:83:1 Sind.
bedeutend mehr Professoren notwendig als Irüher.
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Wasser aufging und der einzige bisher 1m nördlichen ale VO Kloster g-
lJegene runnen } nicht mehr ausreichte und auch die daneben beftndlichen
Flektrizitätswerke TUr eleuchtung elner Weiterentwicklung beduriten,
chritt auch dort Bauten Miıt der Fiırma Heinrich Lapp Iur
Tiefbohrungen WUurde ein Verirag gyescChlOssen, wonach sıe sich 24 Boh-
LUNS eines zweiten Brunnens ZAR5R Bohrung DIS 150 etern verpflichtete.
DIie Bohrung begann IN Februar 1912 Bel eier Tiefe stieß man
ohl auf W asser, welches jedoch nıcht ausreichte. So wurde DIS 150
eier weiter ebohrt, aber ohne allen Erfolg. Hierauft wurde Al pri
ein neuer Vertrag geschlossen, demzufolge die Fırma eventuehl DIis 25()
eier [ 1efe bohren mußte Glücklicherweise sti1eß mMan ber Del 270 eter
1eie aut ıne sehr reiche Quelle und nachdem über ine OC ohne
Unterbrechung gepumpt wurde und DIO Sekunde Lıiter Wasser lossen,
wurde der Brunnen anfangs Juni übernommen

Hıerauft begannen auch dort ogroßartige Bauten Das Maschinen-
Naus wurde vergrößert, 1ne C umpe eingestellt, der HE Brunnen
m1t den Elektrizitätswerken verbunden; neben dem irüheren Dieslmotor

Pferdekräften wurde 1n zweiıter Pferdekrätften aufgestellt, der kku-
mulator entsprechend vergrößert, ogrößere Vorratskammern Tur Rohöl und
Kohlen errichtet uUuSW Endlich baute Nan anschließend ine Dampfwäschereli
und Wohnungen Tür dıe Bediensteten. Zur Erzeugung des Dampfes wurde
die Dampimaschine des alten Brunnens verwendet. Diese Dampfwäscherel
ist in großen Dimensionen ausgeführt, daß s1e nicht 1Ur das großeErzstift, ondern auch die Gymnasial-Residenzen, Köszeg aUSsSeCHOMMEN,
versorgzT. Weil aber der Weg dahın ziemlıch vernachlässigt Warl, mußte der-
selbe Neu gebaut und zugleich Uum Abiluß des verbrauchten W assers neben
dem Wege ein gedeckter Kanal gebaut werden.

Im nämlichen re wurde auch dıe Kanalısıerung des osters,
deren bisherige Art sehr 1e] wünschen üÜübrig 1eß und nı1t vielen Un-
annehmlichkeiten verbunden Wal, zentralisiert und in den arten geleıtet,
15508| der Bewässerung Zzu dienen. Weil aber dıie Sache nicht gleich DC-lang, W1Ee 1a wünschte, wurde 1913 durch die Fırma Prister 1ne
Schmutzwasser-Klärungsanlage gebaut, daß jetzt das Kloakenwasser 1em-
lıch rein un ohne CGieruch zZzUur Bewässerung verwendet werden kann.

Weıl ber tür die Hochschule entsprechendere Hörsäle wünschens-
ert 11  Y und zudem der Dachstuhl des südlichen. Klosterflügels In KUurzer
eit ohnehin erneut werden mußte, entschloß sich der Frzabt 1mM Jahre
1914 Zzu WeEHEN Bauten. Anfangs September wurde also mıit dem Bau eines

StOCkes auch über dem Südflügel und über em Novizlate be-
BISoONNeCN un konnte VOTL Einbruch des inters noch gedeckt werden.

N August 1915 wurde auch dieser e1l fertig. Dadurch wurden 1m SÜüd-
iügel s1ieben Wohnzimmer und iunf Hörsäle CWONNECN, VO  $ denen Wwel
sehr groß SINnd un den theologischen Vorlesungen dienen ; über dem NOovI-
ziate ber entstanden s1ieben Zeillen tür dıie Alumnen Die Hörsäle und Z
len wurden mit Schiffsboden versehen, die Zimmer aber parquettiert. Die
Irüheren Schulräume dienen Jjetzt ebentalls den Alumnen als Wohnungen.Die ganz modernen Schulbänke wurden on udapest bezogen, dıie Kathe-
der aber VO J ischler des Klosters verfertigt, WwI1Ie auch die JIuüuren und
Fenster. Gileichzeitig mıit diesen Bauten wurde der schon schadhafte Ver-
DUtTZ des anzen Hauses abgeschlagen und eın reiner Zementmörtel aufge-
iragen, daß Jetzt das N aus wenıgstens in dieser Hinsicht einen
einheitlichen Charakter räg In der Mitte der Südiront wurden mehrere
Verzierungen angebracht: VOT dem Salon des Erzabtes enstand ein Balkon,

Dieser große Brunnen wurde 1840 gebaut, 1867 5880 das oppelte verue
und in den siebziger Jahren miıt einer Dampfpumpe versehen, weilche das Wasser in
das 120 efier er gelegene Kloster hinauftrie)
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alle dortigen Fenster Sind schöner und reichlicher verziert als die übrigen,
mehrere Halbsäulen wurden hingebaut und Ober dem (jesimse ist In drei-

WÄährendeckiges CGiebelfeld, späater Reliefte angebracht werden sollen
das alte Klostergebäude durchgehends gewölbt ist, wurde der Stock
mı1T Stukkatur versehen und darüber Ziegel gelegt. Der NEUE OIrıdor ist
sechr schön, da hreiter und ichter IST, als die unteren. Außer der Weiıter-
rührung der früheren Jreppen ist 1n der des Sudflügels zwischen dem
ersien und zweıten (018 1ne NCUEC, sehr bequeme ireppe angebracht.

IJa un schon viel mehr aum Tür die Alumnen War un uch tat-
sächlich bedeutend mehr aufgenommen wiurden als irüher, wurde die PEATTIS a
KapneClE, welche NUr ein einfifacher größerer Saa! War und als Winterchor
diente, W1E uch der gut der Empore des Turmgebäudes eingerichtete Kır-
chenchor IUr dıe große Kommun1ıtä klein, obschon 1911 in beide ore
je 7Z7We1 NCUEC Bänke eingestellt wurden 1)arum begann 1m SOommer 1914
auch dıe Vergrößerung un Umgestaltung der Hauskapelle, welche ZW/1-
schen der Bibliothek un Kırche der Westiront im 1.‘Stocke ist Der
Kunstbaumeister TnNs Baläasz Aaus udapes wurde mit der Ausarbeitung
der läne und der Leitung des Haues Deauftragt und ührte SeINE Auigabe
auch ZUT vollen Z uiriedenheit 1mM RKenaissancestil] durch Zunächst wurden
der Dachstuhl] Sam(t dem Plafond und die dicke Mauer neben dem Korridor
abgebrochen und indem der bisherige Korridor ZUT Vergrößerung der Ka-
pelle verwendet wurde, mußte iın Schwebegang errichtet werden.
Dadurch mußte auch dıe UrG, welche AUS der Kıirche In den Irüheren
Korridor Iiuhrte un die daneben befiindlıche Wendeltreppe, welche in dıe
Sakriste1 hinabführte, etwaAas verlegt werden. Besonders letzteres Wr 1ine
schwierige Auigabe, da der ZUTr Verfiü un stehende aum CN Wal, aber

gelang och urch diıe inzuna IHE des Irüheren Seitenganges E1 -
reichte dıe Kapelle ine Breite Von Metern, während die Länge VO
etern die nämlıche blieb Und e1] Uunter der nördlichen Hälfite der Ka-

He ein nıcht gewölbtes Sseitenzimmer der Bibliothek SL, mu ßte dort durch
e1n starker U _ nterbau hergestellt werden, um die schweren Säuvlen

der Kapelle tragen können. Sonst blieben die auern, WIe S1e Warell,
aber STa des Irüheren niedrigen Plafonds wurde jJetz e1in hoher Wölbungs-bogen AUS Rabitz angewendet, der all einer Eisenkonstruktion hängt, welche
mit FEisenbeton gedeckt ist UVeber das (janze erhebt sich der mit ernit
gedeckte Dachstuhl. LDer Wölbungsbogen ist aber nıcht rund, SONdern vier-
ecCk1g un läuft den 1er Ecken der Kapelle sich erhebend oben in ein
langes ebenes Viereck zusamımen Die Wände der Kapelle wurden AaUS den
Salzburger Marmorwerken des Freiherrn Mayr OIl Melnhoft in Parsch mıit
Marmor bekleidet und ‚Wäar stehen In den ler en und neben dem
Stallum des Erzabtes sechs armorpilaster und den Wänden acht runde
Halbsäulen, und in der Nähe des Stallums, eE{was VOoON der nördlichen Wand
entfernt, Wwel Rundsäulen, alle miıt korinthischen Kapıtälen AaUus vergoldetemG1ps Diese Säulen, welche ein ungeheures Gewicht haben, mußten durch
Wınden gehoben und durch das ine Fenster hineingezogen werden. Man
glaubt, der Wölbungsbogen werde on en Säulen getragen, Was aber nicht
der Fall ist, da die Säulen YSst ein Jahr späater aufgestellt wurden und HUr
a1s Zierde dienen. Viererle1i Marmor wurde verwendet die Säulen und
Pilaster sind AaUus Adneter Rotschnöll, der untere eil der Wände ist mi1t
Adneter Grauschnöll überzogen; der ogrößte e1l der Wände und die Fenster-
nischen sSind m1T LiCHtrosa=( bano in sehr solider ichter Farbe ıınd Keindl-
grün-Streifen bekleidet, da Täfelungen entstanden Der Türeingang nd
der Rahmen des Altarbıildes sind Aaus Adnete:  R  4 Lienbacher Marmor in dunkel-
roter Farbe, reich verziert. Der Wölbungsbogen wurde m 1t G1ps über-

und durch (jeza Maroti AUSs Budapest mit schönen Verzierungen Ver-
sehen und distipkte vergoldet. Die In Halbrelief ausgeführten Verzierungen
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stellen relig1Ööse Bıilder dar den 1er Fcken ist die Monst£anz m1t A1ll-
betenden Engeln Z Dbeiden Seiten und auch SONST S1INd noch kleine Engels-
Öpfe, SOWI1Ee dıie Symbole des Gilaubens, der Hoffinung un der 1e eiC
sichtbar.

IDie Bänke, das schöne Stallum des rzabtes, die Türflügel SOWI1eEe den
Holzaltar m11 Wel kleinen Schränken daneben vertfertigte der Budapester
Kunsttischler Michael Füredi A4AUSs slavonischem Fichenholz m ıt reichen
Schnitzerelien. Im QaNzel S1N.d Bänke in 1er Gruppen verein1gt, daß
INa on en Seiten dıe Bänke herantreten annn und 134 Personen
siıtzen können.

Miıt der Ausarbeitung der (jemälde wurde der Maler Julius Iury aus
udapest betraut Im Herbste 1915 wurde das Altarbıld fertig, welches das
göttlıche erz jesu darstellt. Dies ist ein Oelgemälde. Imponierend 1St dıie
Frhabenheiıit des Erlösers, der in Menschengröße VOT uUuNns steht In der
des Wölbungsbogens wurde November 1916 das zweıte 1ıld M e
bracht und stellt die Muldigung der Benediktiner HMeıligen VOTLT Marıa als elic1ae
Benedictinorum dar der Benedikt m it seinen ersien Schülern Maurus
un Placıdus, die hl Scholastika, der H1 regor der To 1m Papstornaft,
der Gerard, Bischot VO CCsanad und der Maurus, Bischof VO Pecs
1n Bischofsornat, terner die ungarischen ÖOnche 7oerard und Benedikt,
Die Länge dieses (jemäldes ist 020 G{CL, die Breite 3<8() eter An der
nördlichen und sidlichen Seitenwand 1St noch TÜr ZWEe] oroße (jemälde
aum gelassen ; das ine stellt die Reitung des Placidus AUS dem Wasser,
das andere aber die Begrüßung des ungarischen Maurus durch en
Fmerich dar [ Ias Deckengemälde und diese WEl Wandgemälde WUTI-
den auf l einwand gemalt und aufkaschiert, aber m1t einem derartigen
Bindestoff und olchen Farben, daß S1e den HIGEUC VO  — resken machen.

Der en der Kapelle ist m11 gvelbfarbigen Keramitplatten be-
deckt ÜÄbEen Beleuchtung dient elektrisches Oberlicht, vorläufig 1er ogen-
lampen Weıl ber die Kapelle der Westseite 1er oroße Fenster hat
und früher besonders be]l kegenwetter oft nicht licht Wal, wurden
Jetz 11 Wölbungsbogen Wwel runde ()berfenster gyemacht, durch weiche
dıie Kapelle genügen beleuchtet ird So ist die Kapelle HUn e1INn
wahres Schmuckkästchen und des darın abzuhaltenden (jottesdienstes würdig.
Im Jahre 1915 wurde diese neue Kapelle un dıe Kıirche, samt der daneben
an der Südseite befindlichen St Stephanskapelle, der Privatkapelle des ErZ-
abtes, durch A1e Firma ar nu AUS Budapest m1t entralheitzung
(Warmwasserleitung) versehen.

Im jJahre 1916 wurde die ZeENtTLaNREITZUNG weitergeführt und der
S  388 Südflügel des Klosters Samt den beiden Seitenflügeln DESCH dıie
Kirche und das oroße Reifektorium lamıt versehen. Im Sommer 1917 wurde
der noch übrige e1l des Hauses ebenfalls amı versehen.

Damıiıt ber die Symmetrie des Klostergebäudes N1IC gestört wird,
mußte auch TeHEr e1l der Westfront, der zwischen dem Südflügel un:
dem Kirchturm Ist, der Höhe der Kapelle entsprechend gehoben werden,
Was HUr auszuführen WAar, daf die an der Westseite liegenden Zimmer
Nun e{was höher wurden, während der Sise1ie SeCDCH den Lichthof des
Osters ein AeEUHGT C gebaut wurde, der dahin führende Korridor aber
Oberlicht erhielt. SO bekam auch hier fünf NECUEC 7Zimmerchen.

Nicht dıe HMauskapelle mußte vergrößert werden, sondern auch
der Kirchenchor, der 1m JTurmgebäude oberhalb der sogenannten Vorhalle
der KircChe, des tieist liegenden Schiffs der Kirche sich befindet. e1il-
Wweise wurde ohl dadurch geholfen, daß schon 1912 die Bänke gl g-
macht wurden, wodurch tür Wwel weıitere Bänke mit Je zehn Sitzplätzen
aum DgEWONNEN ISE ber diese Erweıterung War immer noch un  -
nügend und da SONSL }<ein Raum Zu gewinnen War, mußte dıe 3PÖR etzten
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Kırchweihe (1870) ON Josef Mauracher In alzburg verfertigie mi1t Z 2276
Registern versehene Orgel weichen. Dieselbe wurde daher der Abteikirche
VO  — LDömölk überlassen, WO S1Ee einen dem Stile der Kirche entsprechendenRenaissancekasten erhielt un csehr <ablı runktioniert. }

Für dıie Kathedrale aber wurde Del der Firma tto Rıeger ine HH
OTzel bestellt, doch S daß der Holzkasten der irüheren Orgel teilweise
mi1t Umgestaltung beibehalten werden konnte. DIie rgel wurde nach den Plänen
des AaLls Komarom gebürtigen berühmten Urgelvirtuosen LUdWIZ Schmidt-
hauer verfertigt, der S1e 1mMm ertigen Zustande November 1915 auch

hörer entzückte.
übernahm un zugleıich Urc sSeIN wahrha küunstlerisches Spiel alle Zl

Diese Orgel ist aut Holzsäulen gestellt, daß zwıischen
den Säulen und der Wand des Chores mehrere Bänke oder Stühle DPlatz
haben und außerdem VOT dem 1in der Miıtte unter der Orgel befindlichen
Spieltische auch für die Sänger noch aum 1st. Obwohl die Orgel bedeu-
tend weniger Raum einnımmt als die irühere, iSt S1e doch um vieles
vollkommener. S1e enthält 41 Solovarıationen, Manuale, Pedale und
Nebenvarilationen.

Manual C_gm Töne, ] asten
Prinzı a] 16‘, Bourdon 165 Prinzipal S G’edeckt SCjamba ö° emsenhorn Ö Hohliflöte Ö Salıcıonal S', rompete&f (Octava 4', PI: Rohrflöte 4', Quint 2 Kornett 3—5reihig SNMixtura oreihig 22l3'

[{ anual C__gui Töne, ] asten
Schwach gedeckt 169° Prinzıpal Ö Flunt harmonigne SBourdon O 1012 S, Aeoline ON VOox coelestis O., Quinta-

n S Klarınett S Irompete ÖS ()ctava 4', (jemsenhorn 4',Flu1t (Octavilante 4', Pıccolo FA Harmon1a aetherea 4A4reihig ZVOx humana 8
MYedal] E TONE; Jlasten

31 Prinzipalbaß 16° Viıolinbaß HOS Subbaß 10', Salıcet-
baß F6“ Bourdonbaß (aus transmittiert) 106° Posaune OUulıntba. 10%2/3 (mit der 16'er Varıation verbunden, nımmt A Charakter
an), (J)ktavbaß (auUs 21 transmıiıttiert), Cello Ö° Flötenbaß
(aus transmittiert), 41 1rompete S

Von den Nebenvariationen 1st besonders erwähnenswert das Tres-
cendo un Decrescendo 1n allen Varıationen und Koppeln m1t Uhrwerk
und Zeiget: Die Orgel ist 1m röhrenpneumatischen System gebautund wırd durch einen elektrischen OTIOr getrieben. Im anzceh SINd 25069
Pieiten und WAar 17592 Zinnpfeifen, 230 /inkpieifen, 253 Molzpfeiten und
228 Zungenpfeifen.

Im kRefektorium, welches groß ist, mußten die Irüheren br eiten
Tische entfernt und der un gröheren Kommunıität entsprechend mehr
schmälere Tische eingestellt werden. Und we1l ıunter dem Refektorium dıe
uCcC ist un darum daselbst 1in den Sommertagen sich ine Türchter liche
Hıtze entwickelte, wurde 1914 südöstlich VO Refektorium, über der a u ßer
dem Kloster befindlichen Wohnung der weiblichen Bediensteten eine S OMm-
merküche gebaut.

Statt des Irüheren Hausbades, In welches über den Hof geh cn
mu ßte un sıch nach dem Bade leicht verkühlen konnte, wurde 1911 1m W CS
Verbindungsflügel 1mM ersten Stocke eın 1eUe€es Bad mıiıt dre1i Wannen -
richtet, welches besonders seit Einführung der Zentralheitzung sehr gut G+heitzt werden kann.

In der Nähe des Klosters, al der Südseite, wurde 19192 Iuür dıe VEeI-
heirateten Bediensteten des Klosters eın eigenes (jebäude mit tTüuünf Woh-
NUuNgeEnN erbaut, das daneben stehende un als Wohnung tür den Organl-stefln dienende Haus renovıert und beide Gebäude 1915 n 1t Wasserleitung
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VOm Kloster AaUus versehen. In der (jemeinde des berges wurde
neben dem Nonnenkloster auch ein chönes AUSs füntf /Zimmern bestehendes
aus gebaut, welches jetzt der herrschaftliche rzt bewohnt Nachdem die
frühere Wohnung des Baumeisters gyänzlich ungenügend Wal, wurde 1914
auch für ihn i1ne schöne neue, Wohnung gebaut. Im Jahre 1910 wurde
das interurbane Telephon 1ın das Kloster eingeführt. Der Ol der (jemeinde
in das Kloster tührende Fahrweg wurde 1914 gründlich erneuert und VOTI-
her schon der CGjemeinde 5000 Kronen gespendet, damıt der ZUTL Bahnsta-
tiıon führende Weg ordentlich hergestellt werden konnte

1: Gymnasial-Residenzen. M1ı Ausnahme VON Komarom wurde
in allen Residenzen elektrische Beleuchtung eingeführt (teilweise jedoch
schon unter Frzabt Feher), Hausbäder eingerichtet und die Wohnungen
sukzessive mıt Parquetten versehen, noch keine WaTiell

In ESZIergom (Giran) haben die Benediktiner keine eigene Kırche,
sondern benutzten die Franziskanerkirche, Was n1t Unanehmlichkeiten VT -
bunden Wäarl , und e1l au ßerdem uch das Refektorium klein War,
wurde ein schönes Refektorium und darüber ine HMauskapelle nıt
un Altären gebaut, durch sonstige Umgestaltungen des Hauses NeuUue

ohnungen DSEWONNECN, d1ie OSELE modernisıert, Fenster eingesetzt
und uch sonstige Reparaturen gyemacht.

In der hKesidenz Györ aab) SINd 1mM Erdgeschoß Kaufläden.
DDiese erhielten schöne, moderne Auslagefenster und Eingangsturen und
auch dıe Wohnung des Portiers wurde Z Kaufladen umgestaltet und
demselben ein eil des Korridors als Wohnung adaptıert. LDas
erhielt *u Fensterstöcke. s AUSs

An dıe Residenz Komaäarom wurde eın WCE Flügel AI& ebaut,
1in dessen Erdgeschoß Kaufläiäden eingerichtet wurden, 1 Stock aber ent-
standen re1l SE Wohnungen m 1t je Wwel immern.

Weıl In Köszeg ÜUnS) keine städtische Wasserleitung o1bt, wurde
in der Residenz ine häusliche Wasserleitung eingeführt, welche OH einem
Dieslimotor getrieben WIrd. Durch Demolierung des alten (Giymnasıums,
welches mit der Residenz zusammenhing, wurde ein schöner Hausgarten
WONNCIN.

In Papa wurde das runere 1Ur Aaus j1er Klassen bestehende Giym-
nasıum weiterentwickelt. Dadurch wurden aber sowohl 1m Gymnasıum als

In der letzteren wurde eınauch in der kResidenz Hauten notwendig.
zweıter Stock gebaut, das Haus restaurıert und mehrere innere Um=
gestaltungen vorgenOMMEN, das Refektorium und die Küche tauschten
hre Plätze, ıne Wasserleitung wurde eingeführt, die Klosette modernisiert.
uch Gymnasıum wurden oroße Veränderungen VOTZCHOM C111 und ın
oroßer Flügel hinzugebaut, aber Staatsunterstutzung beansprucht
werden konnte.

In 1 (Oedenburg) wurde die esidenz (ursprünglich ein EFrans
ziskanerkloster) ebenfalls gründlich restaurliert, das Refektorium vergrößert
und nıt (jasöfen versehen. Weiıl jedoch das dortige Gymnasıum en modernen
Bedürfinissen weniger entspricht und IN nämlichen MYlatze uch kein ent-
sprechendes NEUCS gebaut werden kann, wurde 1912 ein ohl etwas ent-
ternter DHe1u6: Bauplatz erworben und es vorbereitet, nach Beendt1-
QUNL des Krieges mit Staatsunterstützung ein Gymnasıum und 1n
Knabeninternat bauen A können.

B5 Auch 11 en Abteien WarTr ine 1CHC Bautätigkeit. S0 wurde in
Bakonybel, JTıhany und Zalaapätı elektrische Beleuchtung eingeführt, In üne
hany auch Wasserleitung, etztere Abte!1l SaMmt der Kirche und dem Kal-
varıenberg restaurıert; in Dömölk wurden die OsetTte iın einen eigens De-
bauten kleinen. Flügel verlegt und die Irüheren QOertlichkeiten in Wohn-
zımmer umgestaltet.
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AÄAuch die Kirchen wurden nıcht VETDESSCH. Von der Kathedrale-
War schon die Kede / erwähnen ist noch, daß vorläufig 198 ein DrOvI-SOriscCher HECUECT Altar eingestellt wıiırde und in der He er Altäre schöne
stilgerechte Wandlieuchter Aa L1S Schmiedeisen nach en Plänen des Professors
Meier AuUSs Budapest eingeführt wurden.

in Komäaromf{füss WUrde die Kiarrkirche durch Hınzubau eines
] urmes bedeutend vergrößert und beinahe Sallz erneuert. IDie DYfarr-

kirche in Tenyö YT3hleit eine Empore und wurde renovIıiert. In Estergäalwurde ıne Kırche erbaut, WOZU der Orden Kronen spendete.In der Yiarre Zalavar uUurde die bisherige viel kleine Kirche abgerissenund mit dem Baue einer 1eUEeN oroßen begonnen, mußte aber inTolge des.
Krieges unterbrochen werden. 1Die Kırche In Denesd wurde restauriert. In
Gzelldömölk wurde Ober der Sakrıstel ein schöner großer Saal zum Beicht-
hören eingerichtet, die Kırche ber restauriert. In vielen anderen
Kırchen wurden verschiedene keparaturen te1llwelise M1} groben Auslagengemacht, Ww1e in Varsany. uch schr viele CHS Paramente wurden
angeschalfft, SOWI1Ee in der Kathedrale.

on den Pfarrhöfen wurden diejenigen in Aszofö, KHavazd und
Tenyo edeut:  e  nd vergrößert ınd beinahe AUZ NL gebaut. In f  AzZ1 wohnte
der Kantorlehrer m1t dem Pfarrer unier einem ache; jetzt wiurde iıhm eine
eigene Wohnung rbaut und dıie rühere Wwurde der Wohnung des farrers
angeschlossen. In anderen Pfarreien wurden Umbauten und keparaturen
VOTSCHOMMEN, gsondg:rs in Deäki, und auch viele Möbel wurden
algeschafft

Für dıie Volksschu len vmrdef1 gleichfalls viele C)prer gebracht.Die Mädchenschüle in Györszentmärton rhielt einen vierten Lehrsaal un
das Nonnenkloster wurde umgebaut. Zum eubau der Schule 1n Kavazd
gab der Orden 7000 Kronen und auch ZUT Erhaltung derselben wurde 1ne
Stuftung gemacht. Zur Vergrößerung der Schule in Laz] wurden 23000
gespendet, ZUr Keparatur un Umgestaltung der Knabenschule in Kajar3320 K ZUIE Batı eines Lehrsaales in Nyalka 2000 gegeben. In
Kapoly wurde d1e Schule umgebaut und In 1Jlelek]i wurde dem Lehrer m

ine Cure Wohnung gebaut. JT Auifrechthaltung der Mädchen-
schule und des Nonnenkloster:  f  Ta in Czelildömölk wurden 12.500 gespendetund dann die Schule der katholischen Kultusgemeinde übergeben.Außerdem wurden den Lehrern Studium ihrer Söhne viele
Stipendien rteilt und auch noch andere Opfer Tür den Volksunterricht
gebracht.

V Landwirtschaft Was die Wirtschaft anbelangt, in INan Older Ochsenmast beinahe’ überall ZUrTr Milchwirtschaft über. Und wurdenin Hecse unda Kismegyer, WI1e auch in Kapoly große Kuhställegebaut; ın lJetzterem Orte über dem Kuhstall zugleich ein großes Frucht-
INa aZIN. Zu Deaki, FÜSS, Kiscsanak, Szäntod, Tarlan nd /alaapatı wurden
AUC Milchkammern un zugleich Futterkammern errichtet und diese durchBahngeleise mmıt den Stallungen verbunden. Beinahe in jedem Meierhofewurden für die Wiırtschaftsbediensteten auch ( 7 Wohnungen gebaut, daeineste1ls nach dem ACHEN (Giesetze ede Familie 1ne e1ıgene Wohnung habensoll, nd andernteils gCcn der Milchwirtschaft noch mehr Bedienstete not-wendig wurden. Im Wırtschaftsbezirk Dei Giyör wurde ein
Meierhof Tiborhäza errichtet, ein anderer um das Ooppelte vergrößert undeinem drıtten (Ort ZUrFr Schweinezucht Wwel oroße Gebäude aufgeführt.DiIie Fruchtkammern erhielten überall NCUEC Dächer USs Fternit. Zu Qelbö,eın berühmtes estüt Desteht, wurde tür Stuten nd de Füllen
ein sehr großer Stall gebaut. uch die neuesiens in orößerem Maß-
sta betriebene Schweinezucht und Mästerei machte In mehreren Meier-
höfen Umbauten NnOotiwendie. In lDeäki und Tarjan wurden Wirts;hafts-
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bahnen eEId _ch tet (dıe erstiere Igeht 380 das SaliZc Besitztum erum) und 1n
Kismegyer ist solche im Ba An beiden Orten, Deak; und Tarjan,
wurden Dam pipflüge eingestellt, in Tüunf anderen Wirtschaften aber OTOT-
pflüge Außerdem wiuırden viele neue ‘ Dampfdreschmaschinen angeschatit
un cehr viele andere wirtschaftliche Maschinen. des in Gyorszent-
marton aufgelassenen Gemüsegartens wurde nıt großen uslagen in Tarıjan
e1In 11 6: angelegt, Sa{ Treibhaus und Gärtnerwohnung, amı das P r7e
ST1 Uund sSOweit möglich uch nähere Kesidenzen m1t (1emüse versehen
werden. endoOor wurde 1017 i1ne oroße Schrotmühle alt elektrischem
Betrieh erbaut, welche später auch als Kunstmühle verwendet werden soll

In Zalaapätı wurde tür den Verwalter ıne Wohnung gebaut,
diejenıge In Tarkany vergrößert und renoviert, diejenige In Kismegyer Danz-
ıch umgebaut un uch die Wohnung des Forstmeisters In Kavazd TCDAa-
riert und umgestaltet.

VIil Das Plattenseebad. Die größten Hauten wurden aber im
adeorte Balatoniüred aufgeführt. Fın großes Sanatorium mit Zanderinstitut
wurde erbaut, die eigentliche Warmbadeanstalt mit kohlensauren Bädern
Tür Herzleidende gänzlich erneuert und bedeutend vergrößert, e1in eUueCs
Maschinenhaus errichtet, überall elektrische Beleuchtung eingeführt, das
Grandhotel renoviert und über der Vorderfront desselben e1n zweıter Stock
gebaut, die (jastwirtschaft daraus verlegt und auch 1m Kursalon große Ver-
änderungen gemacht. Die Sauerbrunnen wurden (B gefaßt und mıit
mmodernen Einrichtungen versehen, das I1 Bad kanalısier und tür den
Direktor des es ine schöne NeUEC Villa gebaut. Man kann Sagell, da[fl:
dieses beliebte He1ilbad Sallz erneuert und en Iinodernen Anforderungen
entsprechend gehoben wurde. Der Andrang War in der letzten eit tat-
sächlich or0ß, daß noch Hotels notwendig SINd 1C m1t UNnN-
recht wıird das ungarische Nauheim genannt,.

Jubelprofeß-Feier in der Abtei Mariawald, Rheinland Der einsame
W anderer, der In den Morgenstunden des Z September 1917 sSeiINE Schritte
durch den weitgedehnten Kermeterforst lenkte und mit einemmale das
Gilöcklein VO  —_ Marijawald herübertönen örte, hatte ohl keine Ahnung on
der hehren Bedeutung der Gilockentöne gerade anl diesem Tage und
dieser Stunde. Sollte doch des (Cilöckleins helles Klıingen und liebliches
Singen gleichsam en Taktschlag bılden IUr dıe tfejerliche FProzession, die
sich soeben unter ernsten Choralmelodien VOIl der Klosterpforte zur Abte!i-
kirche bewegte, daselbst die Jubelprofeß desjenigen jejlern, der mi1t
dem Goldkränzlein 1m Silberhaare noch rüsti9 inmitten des uges e1n-
herschritt, des hochwürdigsten Herrn Dom Franziskus Strunk, emerit.
es Oll Qelenberg und ehemaligen Priors un Wiederherstellers des.
Klosters Mariawald. Wohl War der Wunsch des Jubelgreises, seinen
Gnadentag ın aller Stille un ohne jede Festlichkeit ZUu begehen, aber die
allgemeine Liebe um guten „Großpapa“ ieß sich nicht nehmen, ıne
kleine, ber Ul herzlichere Festfeier in Szene A seizen. Kapitelsaal un
Refektorium, sOwIl1e das bescheidene Zimmerchen des Jubilars wurden —-
ziemend dekoriert, namentlich aber hatte die freundliche Abteikirche in
ihrem ausgewählten Blumen- und sinnıgen Flaggenschmucke eın geradezıl
prächtigg Festkleid angelegt.

eiß verehrte Jubilarabt zelebrierte selber das feierliche Pontifikalamt,
be1i welchem der hochwürdigste Abt des Hauses, Dom Laurentius Wımmer,
In Pontificalibus assistierte. Nach dem Evangelıum legt der ubilar dıe
Pontifikalgewänder ab un erscheint in-der Kukulle VOT dem hochwst. Abt Lau-
rentius, der seine Gelübde entgegennehmen soll Dewiitig prosterniert sich
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der (jireis un bıttet neuerdings, WI1e VOT einem halben Säakulum, um die Barm-
herzigkeit (iottes un des (OOrdens. In sel1ner herzlich gehaltenen Änsprache
Detont Abt Laurentius zunächst, daß Marıawald noch nıe ine derartig
schöne und erhebende Festieier geschaut, WIie dıe heutige; treiit dann kurz
die weitausgedehnte und segensreiche Wirksamkeit des Jubilars 1n dre1i
Weltteilen (Europa, AÄmerika, Airıka); un damıit auch die Änwesenden AaUuUs
der schönen Feier utzen ziehen könnten, hebt schließlich noch In e1In-
dringlichen Worten hervor, W1€E die Berufung AB Ordensstan de nach dem
einstimmigen Urteıl der (jeisteslehrer ein Zeichen der Auserwählung
sel, WIEe ber dıie wirkliche Erreichung dieses erhabenen /Z1ieles schließlich
doch abhängig SE 1 VON der etzten und entscheidenden (inade der Beharr-
lichkeit 1m Berufe, uUum die WIT diesem estiage wieder recht beten
Oollten Miıt gehobener Simme und geradezu jugendlicher Begeisterung
verliest dann der hochwürdigste Herr Jubıilar seinen Profeßakt, legt ihn als
ein ott wohlgefälliges nier a117 dem ar nıeder und sing hierauf sein
dreimalıges „Suscıpe I Domine«. Nach beendigten (Orationen intonijert

das ergreifend schöne kesponsori1um „Media vita“, worauf die sinnige
Zeremonie der Segnung und Uebergabe des baculus senectutis stattfindet.
Am chlusse Dıttet der Jubılar sichtlich Dewegt und mi1t sgebreiteten ATı
INCHN, als wolle all seine geliebten Brüder und gelistlichen Söhne In Liebe
umfangen, deren Gebet, WOraut m1t Absingung des s die ere-
monIi1e der Jubelprofeß inr 1 hat und das Pontitikalamt {ortgesetzt ırd

Miıttags nach der Non vereinigt sich die anze Klostergemeinde mit
einigen - wen] Yl Festgästen 1m Kapitelsaale elıner kleinen, tramılı1ären
Glückwunsch eler für den verehrten Jubilarabt. Nach einem VO der Schola
vorgetiragenen estichor ergreift das Wort wiederum zuerst der hochwür-
digste Abt des Hauses, U In seinem und der aNzeN Klosterfamıilie Namen
dem gelıebten Jubelgreise dıie besten 1n herzlichsten (ilückwünsche
entbieten Dabel betont Abt Laurentius, daß der SONST schreckliche Krieg
hıer doch auch sein (iutes habe, denn gerade die durch den rıeg VeTrall-
lahte Anwesenheit vieler Mitbrüder AaUuSs anderen Häusern des rdens
ermögliche CD, daß der Jubilar nicht bloß dıe Gilückwünsche VO  e Marıa-
wald empfange, sondern auch von all den Östern, dıie ZUE eit Vertreter
hier nätten, namentlich VO  —$ seinen lieben Uelenbergern, die In glücklicheren
Tagen einst alle se1ne Söhne QEWESCH. Auch W1eSs der ehrw. ater noch Nın
alll. dıie stattlıche Anzahl on Glückwunschschreiben, dıe der Jubilar
seinem Ehrentage erhalten Ze, arunter 1n herzlicher TIE jetzigen
hochwürdigsten bte VO  am} Qelenberg, Dom Hetrus Wacker, em ine DCL-
sönliche Beteiligung INn Fest leider nicht möglich ist, und in Telegramm
VO  am} Prior VOIN Marıa-Veen (  estfalen), der sich aubßberdem noch durch
seinen Schaffner Klemens) be1 der Feler vertreten ieß

Hıiıerauft erhob sich der hochwürdigste err Generalvikar, Prälat Dr
Kreutzwald und übermittelte in .herzlichen W orten nebst selinen eigenen
auch die Glückwünsche Sr Eminenz, des -hochwürdigsten Kardınal-Erz-
bischofes VO  en öln und der gesamten ETZdIOZESC; denn durch die Wieder-
herstellung VO  n Kloster Marıawald und durch die Besiedlung desselben mm1t
beschaulichen Ordensleuten se1 Ja 1ne reiche Quelle des Segens Tür die

Erzdiözese erschlossen worden, und das se1 Tun S5) dem VEeT -
ehrten Jubıilar hneute auch en Dank un die Gilückwünsche der ETrZdiOÖ=

Zu entbieten Besondere Freude schien em Jubelabte Zzu machen,
als der hochwürdigste Herr Yrälat auch des Erzbischofes Krementz Fr
wähnung tat, mit welchem der (jefeierte 1G eın innıges Freundschafts-
band verbunden Wr

Der hochw err Definitor Er Breidenbend überbrachte (Girüße und
Segenswünsche on der lieben (inadenmutter Heimbach, deren (inaden-
thron Ja Irüher in der Klosterkirche VO  —_ Marıawald aufgeschlagen War, und
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bat den Jubilar, auch ternerhin durch sein (jebet den degen (iottes auf
die beiden VOIN der lı1eben Cjottesmutter bevorzugten rte Heimbach-
Marienwald herabziehen ZUu wollen

uch UNsSeTE ehrw. Schwestern VOM Trappistinnenkloster Maria- Alt-
bronn 1m Unterelsaß hatten einen Vertreter ZUT Feier entsandt, ihren jetzi-
DgCcn Beıichtvater, Berchmans AUSs der €] Oelenberg. DDieser ent-
ledigte sich nunmehr des ihm ewordenen Auftrages, indem zunächst
den (Gilückwünschen der Schwestern Ausdruck verlieh un dann in WarmMmell,
herzlichen Worten hinwies auf die segensreiche nn nachhaltige Wıirksam-
keit, die der verehrte Jubilar bel Schwestern als deren Beichtvater
begann, un die spater als Abt damıit krönte, daß ihnen in ihrem
jetzigen Kloster eın lebes und nettes Heim verschaltite

Nunmehr ergriff das Wort der hochwürdigste Herr Jubilar selber.
KUurZz, aber herzlich und kräftig, dankte zunächst allen Veranstaltern der
schönen Festfeler, In erster Linie em hochwürdigsten bte des Hauses.
IDannn aber galten seine Dankesworte In Sallz besöonderer Welse dem lıeben
(jott IUr die oroße (inade der erufung An (Ordensstande. Und Nu

interessant und erbaulıch zugleich, AUS dem un des Jubel-
oreises selber in längerer Ausführung vernehmen, weilch gnadenvolle
Wege in der lıehe ott in diesen Jahren Zzuerst 1m Kapuziner-, dann
1Im Trappistenorden geführt hat, Wege voll Mühe und Arbeit, aber uch
übersät mn 1t reichstem Gottessegen. Miıt sichtlich bewegter Stimme machte
sodann der Jubilar AIn Schlusse seiner Kede noch se1in „Vermächtnis“
die l1eben Miıtbrüder, indem ihnen allen die eifrıge Pflege der erz Jesu-
Andacht recht dringend anempfahl. Abt Franzıiıskus 1st Ja selbst ein innıger
Verehrer des göttliıchen erzens. I )as Herz Jesu 1 Wappen, das Herz Jesu
aut den L1ppen, das Herz Jesu 1 Herzen: das ist die praktische Herz Jesu-
Andacht verehrten Jubilars. Möchten alle, denen se1in „Vermächtnis“
gegolten, ihm recht treu nachfolgen in dieser zartlıchen Hıngabe AIl das
göttliche Herz

Das „Laudate Dominum“, womıit die kleine Feier ihren Abschluß
fand, Wal der beredte un passendste Ausdruck der dankbaren Gesi nnung
SCRCMH Gott, die diesem Tage das erz des Jubelgreises erfüllte
und dıie durch se1ine Ortie auch 1n den Herzen seiner Zuhörer
wecken verstand.

Und Hun gehört das schöne Fest der Vergangenheit an Aber, wıe
auft en Nichts vollkommen sSeiIn darf, mußte auch in die Freude
dieses ages eın 1tterer Wermutstropfen fallen der (Gjedanke das trall-
rıge Geschick unseres l1eben Mutterklosters ©e1lenDerE. (jerade unter Abt
Franziskus und durch ın ist Kloster Oelenberg das geworden, Was 1
etzten Dezenn1ium VOT dem oroßen Weltkriege SEWESECH - ine der schönsten
Abteien auf deutschem en Und jetzt ist das Kloster m1t seiner herr}h-
chen Abteikirche durch iranzösische (ijranaten zerstört. * ber gottergeben
rag der ogreise ubilar auch diese schwere Prüfung, und das einzige W OrT,
das in dieser Beziehung. am Jubelfesttage über seine Lippen kam, War das
Gebet des IFrommen Dulders Job „Der err gegeben, der Herr hat's
SCHOMMEN : der Name des Herrn sSEe1 gebenedelt.“

<  1r schließen unNnseren Bericht, indem WIT noch einmal den Wunsch
wiederholen, der AIl Festtage oft laut geworden: „ multos annos!«
Möge der lıebe ott den guten Jubilar noch recht lange erhalten
Segen TUr lı1ıebes Klösterlein! Wohl hat dıie ]_ast der Jahre ihm den
Hirtenstab aus der and gedrückt, aber deswegen nat B nicht aufgehört,
ZUu wirken und (iutes Zu iun Das schöne Beispiel des greisen Abtes, der
noch jeden Oorgen, inter WIE Sommer, um Uhr sich pünktlich 1177

Vgl die Schilderung in dieser Zeitschrift 1916, 202205
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Chore eintiıindet nd täglıch se1ner Handarbeiıt oblıegt, SOWI1Ee SeIN treues
Festhalten aln alten, yuten (ijeiste UNSCTICS ()rdens Sind immer noch ein
SEEDEn tür seine Yahıze Umgebung.

Möge dem edien ( jreise vergönnt se1inN, in der gleichen Rüstigkeit,
dıie WITr heute all ihm bewundern, 1Im kommenden Frühjahr auch Se1IN gyol-
denes Priesterjubiläum Z felern, und mOge der liebhe Gott, der Vergelter
alles Guten, doppelten Goldkränzlein der Jubelprofeß und der Jubel-
INESSE einmal noch die vyoldene Krone e1InNes ewigeN, unvergänglichen Jubel-
testes jügen! [Das LIISECT aufrichtiger Herzenswunsch !

(UJnsere Abte!] konnte Ununter-arıa Laach Das ritte Kriegsjahr. !
brochen den schweren Wunden der VOlIL harter Krankheit genesenden
Soldater ine otille Stätte weliterer Kräftigung hieten Oft kamen auch
dıie wackeren reiıter unmittelbar Uus der Front, um Iür hre 1 Trommel-
teuer oder durch plötzliche Verschüttung geschwächten Nerven Heilung
suchen Bis nde Oktober 1917 haben 1060 Mann in Verpflegstagen
in uUNseTEIN osh In ihre wohlverdiente Erholung gefunden. IDie
braven reldgrauen gaben ihre Dankbarkeit für dıie in Liebe gebotene KÖFr-

Erwähntperliche nd seelische Pflege In rührender Weise s erkennen.
sel, daß ıre königliche Hoheit Prinzessin Adalbert vVvonNn PYreußen und Seine
königliche Hoheit Merzog Johann Georg Von Sachsen el ihren Besuchen dıe
Mannschatten UrCc hre Teilnahme erireuten. Kürzlich begrüßte auch iıne
schwedische Abordnung des Roten Kreuzes unter Führung des (ıraten Sten-
bock die SOoldaten Unter den [)amen beiand sıch Isa Bernadotte, (jrätin
V  —_ Wiıisbor

und 615 Brüder 1 eeresdienste.
Von unseren Mitbrüdern stehen augenblicklich Patreé‚ Fratres

Die ungeheuren rontien und ständ1-
gen Verschiebungen brachten mit sich, daß tast lie oroße Strecken
durchquerten und Hartmannsweilerko IS 39R Küste Flanderns, vo
Lıtauen bıs Bukarest ihre Pflicht erfüllen.. iıhren Erlebnissen spiegelt sıch
die eıt m11 ihren Kämpfen nd FEntwickelun e Sknr allen (jebileten wieder.
Russische Wiınterkälte und englisches Irommel GUtI bulgarısches Leben und
heimische Munitions- nnd Bergmannsarbeit haben darın ihren DPlatz DE
zwıischen lhegen, friedlichen (Jasen oleich, JTage stärkenden Urlaubs im klö-
sterlichen Heım nit ihrer VO Ewigkeitsduft erftüllten Liturgie nd der
Liebe brüderlichen Zusammenlebens.

Der ()ktober OL raubte uUnNns einen jeben Mıtbruder Fr Bona-
ventura Metz, welcher als Vizefeldwebel in Flandern starb Fr hatte 1n
en langen Kriegsmonaten selinen Beruf hochgehalten, ja War in der
unerbittlichen Kriegsschule Zum männlichen Charakter herangereift, der,

Er hatbegeistert für die höchsten Ideale, diese auch praktisch umsetzte.
sich als Soldat und Mönch die chtung und Liebe seiner Vorgesetzten nd
Kameraden erworben, welche ihm In der klösterlichen Heıijmat schon längst
sicher WaTrTren Das iserne Kreuz War ihm einige Monate vorher verliıehen
worden.

FAn uUNserer Freude ist uUuNnser Bruder Aaver Könntgen, der als tOt
galt, unter den Lebenden In den Kämpfen zwischen dem OE un Julbel JTarnopol ttel 1in russiısche (jefangenschait, Ww1e U11Ss seine Karte AUSs
Nisnij-Nowgorod meldete. Manche von uUNsECICII Mitbrüdern namen te1l
den Kämpien AIl Stochod, der Dünatront, 1m Elsaß, bDel Verdun, LaOn;,
Arras und besonders an den utigen Flandernschlachten. och haben alle
die übermenschlichen en überstanden und sind VON den erlittenen Ver-

Vgl Studien 1916, 409 — 411, Das zweite Kriegsjahr.



191LZur neuesien Chronik des (Irdens.

wundungen oder sonstigen durch die AÄnstrengungen : des Schützengrabens
ZUQCZGLECHCECMH Anstrengungen veheMt. cht weıitere Mitglieder KOM-
mMunıtät erhielten das 1serne Kreuz Bemerkenswert ist die Ärt und
Welse, wıe ein Haupimann diese Ehrung einem Miıtbrüder anklün-
igte „Ich M1 leider die Kompagunie verlassen, doch S1e werden hoch
ein Anderrken Ol mir erhalten, und WaTr das iserne Kreuz, W O: ich Sıe
eingereicht habe Ich olfe, daß Ihnen schon MOTSECNH überreicht WIrd.
Ich ra 1eS getan, 13088 Ihnen un zugleich uch ren Konfratres, dıe
In meiner Kompagnie In meine Hochachtung Z bekunden Hr das
echt soldatische Verhalten ıuınd oyute eispiel, daß S1ie immer in der KOM-

Ich S1e; diese meine Meinung auch en De-pagniıe gegeben en
Finer der Fratres erhielt das isernetreifenden Mitbrüdern kundzutun“

Kreuz TUr sSe1INE kaltblütige Standhaiftigkeıt. „Die atterıe Jag nämlich se1t
dem Irühen Morgen 1 teindlichen Feuer. Fıiıne einschlagende (iranate hatte
en oyrößten Teıl der Munition in ran gyesetzt YOTLZ Verwundung hlieb

al seinem Posten und 11d inı1t seinem HMaupimann das (jeschütz weiter,
während die übrige Mannschaift in den Unterstand ilüchtete ach Befehl
AAT- Einstellung des euers uchte seinen schwerverwundeten Oberleut-
ant alTt un StTtan ihm DIS 7i etzten Augenblick helfend Del.“ ıne
Ehrung der QYanzen Klosteriamilie bedeutete CI als Sseine ajestä der x alser
AT Februar TO17 AUS dem großen Hauptquartier hochwürdıgsten
Herrn hte das iserne TeuUZz weißen anı verlieh. Dieselhbe AUS-
zeichnung erhielt ”Iazldus VO  — Spee nach Mitteilung des Kriegsmin1-
steriums In Anerkennung seiner segensreichen Tätigkeit als stellvertretender
Garnisonspfarrer In Spandau. Derselbe wurde auch ur Tauie und zu

Stapellaut des Andenken seinen Veitter SCGIrat SpPeE" genannten
NS betördertKreuzers 1n Danzig geladen. Fratres wurden Leutna

MO LIINARn

Aus dem Benediktinerinnenkloster Mariahilf, Bonn-Endenich. Der
1e (jott hat allerdings VOT Schrecklichem, Wwıe der erich
der Abtei Staniatkı 1014 meldet, bewahrt. Mit lebhaftem Interesse haben WIr
dıie Frliebnisse dieser €1 und ihrer mutigen Aehtissin gelesen. Immerhin
aber hat sich auch be1i NS in mancher Hinsicht der rıeg on ÄAnfang Al
recht fühlbar gemacht nNnsere ehrwürdige Multter natte nicht sechr lange
VOT Ausbruch des Krieges, dessen nahes Revorstehen ja nıemand ahnte,
eine bedeutende L& ru 8} h und des Osters geplan L,
da der vorhandene Raum tür die zunehmende Schwesternschar nicht mehr
ausreichen wollte. Ludger Rincklake Aaus der Abtei Marıa Laach nıatte
die Bauleitung übernommen un der Neubau sollte 1n kürzester Zei fert1g-
gestellt werden. F WaTtr dies schon deshalb sehr wünsch enswert, damıt WIr
durch dıe Bauarbeiten in uUuNseTeIN (jottesdienst NIC sehr behindert
würden Der Neubau Wr glücklich bis ZUrTr Hälfte über der Erde, da brach
dieser schreckliche rıeQ AUS, der den größten e1] der Arbeiter 1NS Feld
riel. Acht Jage WarTr die- Arbeıt vollständig unterbrochen Schon wollte man
on einem Weıiterbauen während der Dauer des Krieges ganz absehen, aber
die Verluste IUr u11Ss wären allzıu oroß DEeWESCH, denn der Bau WAar schon
ZUu e1t vorgeschritten. Da gab oroße Sorgen. Man hatte uns dıie Fertig-
stellung bıs Frühjahr 1915 zugesichert, in Wırklichkeit wurde ber Juni
1916 Unterdessen Natten WIr das hlst. Sakrament 1m Kapnitelsaale, WO WIT
uch unseren Janzen Chordienst hielten Bıs Oktober sollten WITr wieder in
der Kirche SEIN ; auch dies aren vergebliche Hoffnungen. 1er Wochen
VOT Weihnachten glich dieselbe noch mehr einer Ruine als eıner nmMeuenNn
Kirche. ber Weihnachten wollten WIT doch darın Jeiern, sollte auch
Noch viel Mühe kosten. SO aßten denn viele uUuNseTrer guten Schwestern
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mi1t A und wirklich gelang ihrem Fleiß und Fıler dıe Kırche eit
herzurichten, daß WIT al der Vigıl VO  am} Weihnachten wieder einziehen
konnten. FS SJallzZ besonders schöne Weihnachten, die WIr 1915 teier-
ien, nachdem WIr UuNnNser schönes Kirchlein ange entbehrt hatten. Das-
se hat durch die Vergrößerung sehr CWONNCIHI, außerdem erklärte sich
der hochw. Herr aul A USs Beuron m1 Freuden Derei(t, die Kırche aU S -
zumalen. Pr begann damıt 1m September 19195, also noch während der
eıt des Anbaues / wel Brüder, die ON Beuron mıtgebracht, halfen
ihm, und untier selner Anleitung wıurden auch ein1ıge uUNsetTeTr Schwestern tüur
die Beuroner uns herangebildet. Be]l dem bewunderungswürdigen Fleiß
des hochwürdigen, schon etagten Herrn und seiner Mitarbeiter, dıie ihm
allerdings, einer ach dem andern, tür den Kriegsdienst weggeholt wurden,
machte die Malere1 schnelle Fortschritte. Die Kirche WAar 111 etzten Früh-
jJahr tertig ausgemalt nd ist jetzt eın richtiges Schmuckkästchen, an dem
WITr ulls jeden Jag VO  — NEeUEMN erireuen. DDie Malereien tinden allseitige Be-
wunderung und erbauen jeden Besucher. SO haben WIr nach vielen nan-
nehmlichkeiten auch wieder Ursache ZUT Freude und innigem [)anke

den lieben Gott, der das Werk doch noch gelingen ließ
F anderes Unternehmen, das Urc. den Ausbruch des Krieges De-

deutende Verzögerung erlitt, War die Vebernahme eines Osters iın (I{Is
marsheıiım 1mM Elsaß, das Schwestern VO kostbaren Jlut inne _ hatten
Dieselben hegten den sehnliıchsten Wunsch, uUuNserer Korporation einverleıiıbt
zZzu werden. S1e hatten deshalb UNSCTEC ehrwürdige utier schon Irüher drin-
gend gebeten, ihr Kloster übernehmen un s1e dann mit en Regeln
und Satzungen bekannt machen, späater darauft die Gelübde abzu-
legen. I)a das Kloster 1 Kriegsgebiet lag, War zuerst Sar eın (je-
danke daran, dahin kommen. Als der erste Sturm vorüber Wal, am der
hochw. Herr Rektor des genannten osters, der sich um dıe dortige (je-
nossenschaft cehr verdient gemacht hatte, un uUNsSere ehrw. utter m1tzu-
nehmen. Sie .konnte ihm dıe Bitte nicht länger abschlagen, obgleich die
Reise wirklich nicht gefahrlos DEWESCH. SO reiste s1e denn 1Im November
1914 mıit noch CHOr- und einıgen Laienschwestern, die wenigstens Tür
die ersten Jahre Qallz dort bleiben sollten, nach (Ottmarsheim Am 1IE
zember wurden alle dortigen Schwestern eingekleidet und ingen m 1t die-
SCI11 JTage das Novizlat als Benediktinerinnen OIl der ewigen Anbetung
Finige JTage VOT Weihnachten am uUNseTIEC ehrw. utter wieder uns
rück, nachdem S1e die Leitung des Hauses elner lieben Miıt-
schwestern, die s1e dorthin begleitet, anvertraut hatte. Im Maı 1916 unter-
nahm S1Ee dıe zweiıte Reise nach Ottmarsheim, die jetzt noch schwieriger Zu
machen War, um das sehnliche Verlangen der Schwestern nach der Profeß
Z erfüllen Am Maı 1916 legten alle dortigen Schwestern dıie (Gjelübde
nach der Regel Benedikts und den Konstitutionen \ E Kongregation
ab Einige Jage darauftf wählten S1e hre liebgewonnene Subpriorin ZUr
Priorin und konnte uUNSere gute ehrw. utter sorgenfrei die He1imreise
antreten. Die l1ıeben Schwestern dort wissen Sar nicht, wıe s1e ihr Iür das
(Gilück danken sollten, daß S1e ihnen vermittelt

Von den Mühen und Sorgen, die dıe Herbeischaffung der aller-
nötigsten Lebensmittel mit sich bringt, und die mıt jedem Kriegsjahre, Ja
mi1t jedem JTage drückender werden, braucht INa ohl nichts erwähnen;
Euer Hochwürden kennen s1ie gew1ß SNr Genüge. ıne Folge der Unterer-
nährung ist wohl auch, daß WIT 1in der etzten eıt ehr Kranke hatten,
als ohl früher der Fall WAar. Seit 1915 haben WIr schon acht
lieben Mitschwestern begraben. Am Jänner 1917 starb ANSCIC 1e Mit-
schwester Marıa eir {al I1l ; HSCIEe langjährige Rentmeisterin,
nach langem, schwerem Leiden. Sie War geboren 808! Z Jänner 1869
Düsseldorf, Frzdiözese Köln, nachte Profeß amı uli 18909 Eıne innige
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Herz Jesu-Verehrerin, Ww1e S1€e Wal, durchwachte s1€, lange der (jehorsam
s ihr erlaubte, STEeISs den orößten e1] der a VOT em Freitag VOr
dem hist Sakrament. So WarTr geWwiß auch als eine besondere Fügung des
gyöttlichen erzens anzusehen, daß sie gerade Donnerstag VOT dem
Freitag abends 10808 1/ 8 Uhr gestorben. Ihr Tolgte 111 August US:!
lıebe Kordula {A S1e WTr 388 September S57 Köln g-
boren un egte z008| September 18806 Profeß ab S1e WaTr die Jüngste
VvVon drel Schwestern, die 1er em 1eben ott dıenten, und VO denen die
eine, Schw. Benedikta Sinn, schon VOT mehreren Jahren, M Walbura Sinn
ber rst 1915 ihr ın die Ewigkeıit VOTAaUSLEQYANSCH WarTr hre Hauptbeschäfti-
un während ihres Ordenslebens War die Merstellung feiner Mandarbeiten,
besonders+Häkeleien, in denen S1e Meisterin SEWESCH ist. S1e Wr lange eıt
schwer eıdend und WIr hatten Gelegenheit in Fülle UNSs ihrer (jeduld C1»=
bauen,. och iIm selben Onat riet der 1e ott liebhe Schw:
M Benedikta Karabetz sıch. S1e WT geboren August
1878 Wien, legte August 1903 die (Gjelübde ab und starb

August IO Immer schwächlich und schon sehr lange leidend, konnte
Ss1e ı1ne bestimmte Beschäftigung N1iC| übernehmen, nachte sich ber bel
häuslichen rbeıten, sovie] hre Kräfte erlaubten, 11 nützlich. S1e
STAr schön, daß ein TOoS und 1ıne Erbauung Tur uns aqalle War.
och ein Opter torderte der l1ebe Gott, indem Cr 115 388| Feste Marıa
Namen noch iseTrTeEe lebe Schw. Scholastica Schnütgen nahm Emilie Sch
War aIll August 1884 ZUu Alte-Weuste, 1Özese Paderborn, gveboren,
hatte IN November 1909 Profeß gemacht und starb September
1917 Fine gerade, Treue eele, VON einer seltenen Schaffensireudigkeit, Wartr

ohl ein schweres Opfter, das der lıebe ott ihr auferlegte, indem An
S1€e während des orößten Teıles ihres Ordenslebens ZUIN Krankseıin VEeIUL-
teilte. In den etzten Wochen pDackte S1Ee eın heftiges MeDer. das In kurzer
eıt ihre Kräfte aufgezehrt hatte. Sie STAT. mıit Jahren, eine Fügung, die
ohl Erwähnung verdient, da S1e uUuNlserer Mıtschwester noch ine
besondere Aehnlichkeit mıiıt ihrem gekreuzigten Herrn einbrachte. jıg

Der l1ebe ott hat 11S jedoch nıcht T: T Stunden in diesen drel
Jahren bescheert, hat NS auch an rohen nicht tehlen Jassen, wıe
überhaupt dıe gyöttlıche Vorsehung In diesen schweren Zeiten vater-
ıch tür I9 In jeder Hinsicht sorgte. Mehr WwIeE je schickte der lıebe (jott
J gute Berufe Z S daß WIr 015 zweimal Profieß on mehreren

Novizınnen hatten, 1916 1mM März wieder ; au ßerdem drei Einkleidungsfeier-lichkeıiten, un dieses Jahr warten wıieder Chornovizinnen ul ihre Pro-
feß uch i1ne Einkleidung von hor- nd Laı:enpostulantinnen steht
ın nächster eit bevor.

Wiederholt Trachten unNns die etzten re lıebe Besuche. Der hoch-
würdigste err Abtprimas Fidelis am 1mM Frühjahr 1916 aut eliner HKeise hieher;

wiederholte seinen Besuch 1m Januar und noch einmal 1Im August.Die oroße Freude, dıie J1IS se1in ommen verursachte, haben WIr ohl
eINZIS dem Krieg verdanken, da SONST ohl N1IC eicht - in uUuNsere
ähe gekommen waäre.

Fiecht. Priıor ugustın Geiger Am 1.1 Julı 1917/, In
Solemnitate Benedict! S 1/9 Uhr (Sommerzeit) irüh, Dbald nach-
dem WIr in der erz gebetet hatten „Laetatus SUum ın hıis, dicta SUuN£
miht: In domum Omı1n1 1Ibimus“, hauchte uUuNser gyuter Prıor Augusti 1
(1 Der seine eele AUS, un], wıe WITr hoffen, das Hochfest des (Ordens-
vaters 1m Himmel n teiern, dessen Beginn aut Frden noch
gesehen hatte ein herrliches Sinnbild eines Benediktinerlebens. (jeboren

Studien Mitteilungen 1  C
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Serfaus 1m Oberinntal, erhielt (1 In der H1 Taufe den Namen Johannes
Nepomucenus. Im Alter von Jahren Sr WTr AInl ()ktober 1842 cr
boren kam der talentierte Knabe das Gymnasıum Innsbruck, das

n1ıt ausgezeichneten Erfolge absolvierte ; aut Zeugnis ber die erstie
Klasse WarT GT ach der damals üblichen Lokatıon der aC  €} während
1mM Zeugnis über das zweite Semester der chten Klasse als der erste Aa4US-

gewlesen ist. Im Jahre 862 erhielt Sr In Zeugnis der Reıife mi1t Auszeich-
NUuNS ZUIN Besuche der Unıiversität und wandte sıch dem Studium der
Philosophie Al der Innsbrucker Ima Mater zu Nach 7WE] Jahren jedoch
wollte sich der höheren Lebensphilosophie widmen und Irat 1 (ASter-
zienserstifte Stams CIn, das NoviIzlat durchmachte und
nach der einfachen Profeß Wel a  TE em ud1ıum der Theologie 1
Priesterseminar Brixen 0}  ag Er jeß sich jedoch VO  — en rdensge-
lübden dispenstieren un wandte sich der milıtärischen Lautfbahn ZUR sicher
veranlaßt durch dıe damalıgen kriegerischen Zeıiten des sechsundsechziger
Jahres. Im Jahre 1875 jedoch Z des Kalisers Waftfenrock wieder AUS;
um ih 21L der Joga des Schulmeisters vertauschen, in welcher bIs
30808| re 8379 als Jugendbildner wirkte Am DA November 870 erhielt

In Fiecht us der Hand se1nes Mitschülers, des hochwst Herrn es Al<
Dert, das Ordenskleid : des Benedikt, das DIS seinem ode Irug,
wobhel alle vorher ergrirfenen Berufe vereinigen konnte. Nach der IS
achen Profeß wıdmete Cr sich noch 1n ahr dem Studium der Theologie
a der Uniiversität Innsbruck, wurde 88 Julı 1881 A Priester geweiht,
nmachte 18892 die Kuraprüfung und egte aln November 1883 die teler-
ichen Ordensgelübde ab Seit 881 War ununterbrochen als sehr tüch-

Lehrer 1mM Knabenkonvikte des Stiftes tätig, das VO  —_ 1895 HIS
35008| Jahre 1915, in welchem Jahre dıe Zöglinge den Militär-Rekonvales-
zenten weichen nmußten, eitete Seit em Jahre 1895 stand em Stifte
als treubesorgter, eifriger T1 O3 VOT, ZU welcnem Amte vermoge se1ines
vorbildlichen 1 ebenswandels au ßerordentlich geeignet Wal , ebenso versah

bıs AL re 8QQ das Aynt e1ines Laienbrüdermagı1sters ınd DIS ZUTIN

Jahre 1909 das eines Novizenmeisters. Man ist versucht, auft sein Leben dıie
Worte der ewıgen Weisheit anzuwenden: SIM omnı1ıbus requiem quUaeSI1VI,
ei in haereditate Domin1ı morabor.“ Was In seinem wechselvollen V or-
lehben 00 Erfahrung samımeln Gelegenheit atte, konnte als Benedik-
tinermönch und PMOT, in Schule und Beichtstuhl sehr ohl verwenden. Er
War e1in Mann des Gebetes, der UOrdnung, des kindlichen (CGjehorsams
(Cjott un die hl Ordensregel, dem das (jottsuchen währe Herzenssache
H1s ZUunmm etzten Augenblıcke Wal ; das zeigte auch In seiner etzten
Krankheit, infolge deren B se1t dem unı 1917 nicht mehr zelehbrieren
konnte, sich ber durch dıe tägliche Kommun10n- und die frühzeitig

Juni, dem Tage, Al welchem VOT Jahren Prior CI-
nannt worden War erbDetene hl Qelung, SOWI1eEe durch eifriges DDenken
Cjott un wahre Bußgesinnung uf den Tod vorbereıtete. Am JTage VOL
seinem ode gab UE auf die rage IIP T1Or, haben S1ie auch schon die
gute Meinung IUr das Sterben gemacht.?“ dıe Antwort n_]fi". S0 hoffen
WIr, daß schon ange den Lohn Iur se1in vorbildliches Ordensleben C
unden habe unel dıie Erfüllung des göttlichen Versprechens: „Centuplum
acc1pietis et vitam gqeternam possidebitis“ genieße.

e Leander Schmid, Kleriker, zuletzt Vizefeldwebel und IT1
ziersstellvertreter 1 Grenadierregiment Nr. 10, Star. aın September 1917
den Heldentod IUrs Vaterland. Er War geboren Leimbach-Bergheim in
Baden amn Julı 893 Nach der fünften Gymnasialklasse trat 1in das
Benediktinerstift Fiecht ın und erhielt amn 11 September 1912 das hl Of=
denskleid. Schon 1m Novizlat zeigte einen csehr löblichen Eifer un übte
treuen, pünktlichen (jehorsam SOWI1e aufrichtiges Streben nach Vollkommen-
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heıt, daß VO  —_ seinem Novizenmeister des Oiteren seinen Miıtnovizen
RE Nachahmung vorgestellt werden konnte Nach der einfachen Profeß (L9
September seizte G: selne Gymnasıalstudien Iort, DIS 1im Herbst
1914 U Miılıtär, allerdings zuerst a1s Sanıtätssoldat, einrücken und den
bereits begonnenen 1ebten Kurs unterbrechen mußte Er konnte WAar bald
wıeder auf einige oOnate zurückkehren, wurde aber 1mM Frühjahre 015
wıeder einberuten un kam nach vollendeter Ausbildung 1NSs Feld,

Seine feste AnDIS seinem ode In treuer Pflichterfüllung verharrte.
hänglichkeıit all das Stift SOW1eEe seine Liebe 7U (Irdensleben kam immer
wıeder zum Ausdruck ın dem Q Briefwechsel, en mit se1inem NO-
vizenmelster unterhielt. CGileich nach selner Vereidigung schrieb C „Ich
habe Wwel FKıde geschworen und beide 111 ich treu halten (jott als
Ordensmann, em Kaiser als Soldat“ Im September 1916, als die eıt
se1ner fejerliıchen Profeß gekommen ware, cChrieb GE Z habe 1m
(jeiste fejerliche DProfeß gemacht. Wenn 8 einer Kirche vorüberkomme,

meldete CT ein andermal, orüße jedesmal den himmlischen Önig:
::AV€‚ morıiturı de salutant“ Merkwürdigerweise WAar immer al sehr HC
tährlıchen Stellen, kam ber m 1t Ausnahme einer gröberen Verwundung Aall
der Hand, infolge deren einige Monate VO Felde terne bleiben mu  €,
STEeIS gut davon, Oobwohl ihm er recht nahe Warl, FA

UOstersonntag 1917, als UTn Uhr trüh ine cm-Ciranate 1n den
aum 10g, in welchem ß m1t Mannn gerade weılte; „ ZUIH lück War

eın Bliındgänger“ chrıeb O1 Seine treue Pflichterfüllung rug ihm auch
Prweltliche Anerkennung ein, obgleich auf dieselbe niıcht viel hielt

War Inhaber des Badischen Militär-Verdienstordens und des Fisernen Kreuzes,
welch -Jetztere Auszeichnung ihm Se Majestät der Deutsche Kaiser eigen-
händig anheftete. Bel seiner Charakterfestigkeit und Pflichttreue berechtigte
\l ZU den schönsten Hoffnungen, umsomehr, als durch das Soldaten-
leben immer mehr TÜr den eH begeistert wurde. Nun hat ihn der lıiebe
( jott frühzeitig AUus diesem Tränentale heimgeholt und ihm dazu verholfen,
daß se1in Leben m1ıt einem kte der größten ]_ı1ebe schließen konnte
wurde in der Nacht des September durch Granatensplitter stark
Kopf und TUuS verwundet, daß soTfort tot WalL. Möge der Herr sein
beraus großer Lohn sein!

Andere Ereignisse als die durch den Katalog ausgewlesenen sind
welıiter nicht verzeichnen: Ansgar und Meinrad kamen 1NSs Stift
zurück; Cölestin und Wiılhelm ach Achenkirch ; ohannes wurde
Prior, Placidus Subprior. Fr Bernhard und Fr Albert legten einfache
Proteß ab

Weltenburg 1n Bayern. Unsere 1m Kriegsdienst stehenden
Lal:enbrüder und Kandıdaten Sind bIis jetzt, (0)0| kleinen Verwundungen
abgesehen, glücklich durch die schweren Kämpfe gekommen. Br. Heinrich
Kaiser erhielt das Fiserne Kreuz Klasse.

Um der gesteigerten Nachfrage NaCcC alkoholfreiem (Gjetränke ent-
sprechen und Lrsatz bileten Tür en nfolge der Kriegslage eingeschränk-
ten Bıerverbrauch, wurde ein Anparat /ADE Herstellung VOIN Limonade -

geschafft.
Am unı 1917 beehrte mit seinem Besuch und besichtigte NSeCeTEe

landwirtschaftliche Winterschule Se Exzellenz Kultusminister Dr. nil-
lıng. och gleichen Tage hatten WIT dıe hre und Freude, den
Hochwürdigsten Herrn Abt Rupert II1 VO  — Scheyern als (jast begrüßen

dürien Am Juni sStatiteie em Kloster Besuch ah Exzellenz Finanz-
minister V, Breuni1i y IN September 191 / Fxz Fracher, kgl eg1e-
rungspräsident VOoOnNn Niederbayern. DIie Exerzitien eitete 1m re 1917

\ e
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der Bonitaz Vordermayer, us AL Am Sonntag, Sep-
ember 191 7/ legte Rhabanus Maurus Rechenmacher die feierlichen.
(jelübde aD

Unsere landwirtschaftliıche Winterschule zählte In den W Interkursen
917/18 1m Kurse 59, 1mM 1{ Kurse 39) 1m ganzel! also 04 Schüler, 1nNe:
In Anbetracht der Zeitverhältnisse hohe Zahl |DIIG chüler stammten AU:  N

sämtlichen rechtsrheinischen reisen Bayerns, War Uus dem benach-
barten Königreich Württemberg. An Fmmeram Giılg DE KON-
ventualen uUuNnNseTeSs osters, nat die Anstalt 1Ne€e CHe jugendfrische Krait
{9)  7 hat sowohl die Diplomprüfung W1Ee das Lehramtsexamen mi1ıt
der ersien Note bestanden. ine hohe Fhre und ogroße Freude bereitete
uUnNns der Hochwürdigste Abbas-FPrımas Dr Fidel1ıs Frh Stotizingen durch
seinen Besuch prı 1918

FEinen herben Verlust erlitt das Kloster durch den Tod UNSCI CS HTrO=
nısten Frhard Rücker]|. Derselbe WAar Krottental geboren A

()ktober 1855 wurde Jun1ı 1878 Yriester un legte Aa Fe-
Druar 1898 in 1esiger Abte!i Profeß ab Mit dem mte e1Ines Bibliothekars,
der Leitung des I11 (Irdens VO Franziskus, vielen seelsorglichen Aus-
hılfen und rbeıten betraut, gyab auch eifrıg Unterricht uUNSeTEI aNd=-
wirtschaftlichen Wınterschule Besonders War darauf bedacht, alle Vor-
kommn1sse, dıie das Kloster oder se1ine mgebung mehr oder weniger eira-
fen, sorgfältig iın se1in Tagebuch einzutragen. Erhard War auch schriftstel-
erisch tätıg ; veröffentlichte in menreren Tagesblättern verschiedene
geschichtliche Auisätze Im Fxtrablatt Uum „Regensburger ÄAnzeiger“ stand
der Buchhoi; das Expositurdorif aubıng; das OrT Weltenburg. Im „Re-
gensburger Morgenblatt“ u. die Kloster- und Pfarrkirche ZU1ı Weltenburg.
iIm Unterhaltungsblatt ZUTL „Augsburger Postzeitung“.: Benedikt Werner,
der letzte Abt VO  — Weltenburg;; das Liebfrauenkirchlein aul dem Arzberg
uUSW. In Kalendern leß mehrere Lebensbeschreibungen erscheinen. * DIie
Ergebnisse seiner Forschungen wußte zur Erbauung des Volkes geschickt
in se1ine Predigten verflechten ; auch VO diesen übergab mehrere dem
Druck Als seine Hauptleistung betrachtete eine echt benediktinische
Arbeit. Der gelehrte Abt Werner (t 1830 ach Aufhebung der Abte!ı1
ine Geschichte se1nes Osters Weltenburg verfaßt und der kgl Staats-
bibliothek in München hınterlassen [Damıt 1NUN auch Weltenburg diese
wertvolle Arbeıt besäße, verfertigte Frhard i1ne QallZ saubere und ne
Abschriuft der Foliıobände Zweieinhalb re verwendete au i dieses.
Werk, das nunmehr ine /1erde des Klosterarch1vs hıldet Infolge eines
oroßen Unglücks, in das leider gerlet, fand dıe Tätigkeit des rührıgen
Chronisten 1n unerwartetes nde Frhard Sstar allgemeıner Entkräf-
LunNg D November 1917 iın einem er Von Jahren.

Am prı 1918 ist UNsSeErTrImM herben Schmerz unser l1eber Lalen-
bruder Br. Joseph 1m Lebensjahre gestorben. (jeboren ZUu Fuch-
sendorf, Pfarrei Trausnitz in der Oberpfalz al November 1874 als Sohn
achtbarer Bauerseheleute, egte in Weltenburg‘; das amals noch eın
Priorat WAar, September 1905 die h1 Ordensgelübde ab, esorgte
dann 1m Kloster nıt großem Fleiße die Bäckere1i und dıie Cijeschäfte e1ines.
Konventdieners, DIS CI, gestär mit den Hl Sterbesakramenten, nach langem
und hartem [ eiden furunkeloser Sepsis erlag‘

DIie Beziehungen Weltenburgs dem „Benediktinerpriorat Inns-
bruck tür den katholischen Verein der Kinderfreunde“ entstanden und eNt-
wickelten sich folgendermaßen: Der katholische Jugendifürsorge-Verein der
Diözese kegensburgz In HMOTSteELLE N: kgl Bezirksamt Roding EIs

Auch diese Zeitschri brachte manchen Beltrag namentlich zur laufenden

Qrdenschronik\ aus seiner eder, WIE 1913, 400 f! 1914, 140 — 143 ; 017 150 fn
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ialz), U171. bıillıgen DPreis ein Bauernanwesen erworben un beabsichtigte,
aul diesem Gut eine Anstalt Tür Jugendfürsorge-Zöglinge errichten. Um
diesen lan durchzuführen wandte sich der Verein Aa das Benediktiner-
priorat ıIn Innsbruck I )as Priorat erklärte, diese Aufgabe übernehmen
wollen, die bayerische Regierung dir Genehmigung 7A8n Niederlassung
ın M Ooifstetten erteile. IDIie staatliche Genehmigung wurde un davon ab-
hängig gemacht, daß diıe Benediktiner 1ın Ho{fstetten unter der Jurisdiktion
eines inländischen, also bayerischen Klosteroberen tünden om Jugend-
[ürsorgeverein kegensbutg un T10rate Innsbruck dringen d gebeten,
erklärte Abt Maurus on Weltenburg 1im Einverständnis m11 sSelinem KON-
vente sich Dereit; eine solche Aufgabe übernehmen. (iislar D
KreT, damals Prior in Innsbruck, überirug NUuUNn 1m Jahre 014 die volle JurIis-
diktionsgewalt ı.Der seine nach Hoi{stetten gyesandten oder noch ZU senden-
den rdensleute dı den Abt des Stittes Weltenburg. |)as kol Staatsmin1-
ster1ıum genehmigte dann 1 Fehruar 1914 iın widerruflicher Weise kloster-
aufsichtlich, daß 7WEe1 Patres nd 1er Laienbrüder der *Benediktinerabtel
Weltenburg 1m Einödhofe Hofstetten, (jemeinde Arrfach, Bezirksamt RO-
dıng, Aufenthalt nehmen Un /7/wecke seiner Bewirtschaftung und der
UVebernahme der Leitung und des Betriebes einer Erziehungsanstalt Tur VT -
wahrloste Knaben dortselbst. Am Aprıl O14 eröffnete Abt Maurus 88l
fejerlicher. Weise dıie NEUE Nıederlassung und ernannte Chunitiald Schne!1-
der OMn Konvent Innsbruck ihrem DPrior. Die Patres und Brüder VO  ß
Innsbruck wurden daher 1M Personalkatalog der bayrıschen Benediktiner-
kongregation 1917 und 1918 unter „Monasterı1um Weltenburgense“ eiInN-

gerel NT
Eın hnhalbes Dutzend Zöglinge fan'd in den außerst beschränkten

Räumlıichkeiten ein notdürftiges Unterkommen. hre Erziehung eltete VO  —_
Jer tüchtigen ] a1enbrüdern unterstutzt Prior Chuntiald m1t Eifer. (je-
schick un gutem Lrfolge. [)ie (jesuche un Aufnahme HCHET Zöglinge
mehrten sich, konnten ber Ol Mangel an atz nıcht berücksichtigt
werden. Die vorhandenen (Gjebäulichkeiten waren TUr eine nstalt und ein
Kloster vollständig ungenügend; selbst das nette Kırchlein, das Zum Hoftf
gehörte, War klein Sollte das (janze gedeihen, mußten Stadel und
Stall, Anstalt und Kloster gebaut werden. Für solche Bauten ber tehlte das
eld UVebrigens mußte auch der Grundbesitz, der wenıg ber 100 Tag-
erk betrug, vermehrt werden, WEn eine gröhere Anstalt entstehen sollte
Als der Ankauft e1nes benachbarten gröberen Bauernhofes nıcht gelang, He-
schloß das Priorat, die Nıederlassung 1n Ho[fstetten aufzugeben, da ine
gedeih lıche Entwicklung aussıichtslos Wa  —

/Zu oleicher eit zeigte siıch Gelegenheit, dafür 1ne andere Niederlassung
ZU oründen, dıe Erfolg versprach. |)ie Zentralgenossenschaft des
Bayerischen Bauernvereins iur FKin- un Verkauft mıit dem Sitz 1n RegensS-
burg besitzt ın Kirchschletten hel Bamberg (Oberfranken) e1in AaUSLC-
dehntes andwirtschafitlıches Besitztum mıiıt gut erhaltenen oroßen (jebäu-
lichkeiten. Her l eıter dieser (CGjenossenschaft, geheimer Landesökonomierat
Dr Georg Meiım, bot u dem Yriorat Innsbruck A dieses (jut zunächst
pachtweise zZzu übernehmen und dort Knaben, namentlich Kriegswalsen,
landwirtschaftlichen rxDeliıten heranzubilden. [)as Benediktinerpriorat Inns-
Ü Q1N£ auf das Angebot eın und schloß einen entsprechen Vertrag ab
Der Jjetzige Prior Laurentius Steger ersuchte den Abt VOnNn Weltenburg,
Wwıe rüher die Jurisdiktion TUr Hof{stetten, nunmehr Tür Kirchschletten

übernehmen. Abt Maurus wılligte e1INn. Am Januar 1918 wurde dann
[0)8! em kgl Staatsministerium 1n wıderrulflicher Weise dıe klosteraufsicht-
Jliche Genehmigung erteilt Z E Veberführung der zur eıt 1n Hofstetten De-
Iindlichen Zweigniederlassung des Benediktinerstiftes Weltenburg nach Kirch-
schletten zr /wecke der UVebernahme der Leitung Uund des Betriebes des
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dortigen utes der landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft des Bayer-;.
Bauernvereins TUr Fın- und Verkaurf, H. 1n Regensburg a1S.
andwirtschaftlıchen Musterbetrieb ur Einführung schulentlassener Knaben
in dıe Landwirtschaft, (järtnere!l un Nebenbeftriebe.

ährend Chuniald Schneider dıe etzten (ijeschäfte ın Hoistetten
abwickelt, hat 1 Auftrag se1neSs Priors Norbert Stemmer mi1t
La1:enbrüdern und einem ()blaten Kirchschletten bereıits bezogen, einıge
Zöglinge aufgenommen un bemüht sich, das HC (Jnternehmen U-

gestalten 1m (jeiste des sel Fdmund ager der 1884 den.
„Katholischen Vereıin der Kinderfreunde“ gyegründet 1at

Weltenburg selbst hat diesen Unternehmungen m 1t Freuden des-
halb selnen Namen hergegeben, weil dıe Gelegenheit benützen wollte,
überhaupt e{was utes TUr die Jugendiürsorge ZU un un 1m besonderen
den Innsbrucker Mitbrüdern dıe Möglichkeıit hleten auch In bayern
esten Fuß ZU fassen.

Mehrerau. Ahbt ugen OizZ „Miıtten WIr in Lebenszeıit S1ind.:
T’od umfangen !“ Diese orte haben sich al hohen oten

erfüllt, denn Früher nd schneller als selbst und WIT alle gyeahnt, hat der
unerbittliche Schnitter ihn AUS unserer geholt. Leidend, krank, ja U11-

heilbar krank Wr Aht ugen schon lange. Im 16 1911 begab sich.
deshalb auf Anraten des Mausarztes f einer Kur nach Karlsbad. Sein TEn
stand esserte sıch Tur kurze Zeit. och das Zerstörungswerk INg langsaın
aber stet1g VOT sich. Man sah ihm Al w1e Gr lıtt, und UUr miıt ogrober
Kraftanstrengung konnte f sich aufrecht halten. Von einer kurzen Reise 1n
die Frauenklöster der SchweIlz INn e August OEr zurückgekehrt, arf ih
dıe schnell siıch zeigende Krankheit aufs Schmerzenslager, das sSeINn Sterbe-
bett werden solite. Am August vormiıttags empfing (1 die Sterbsakra-
mente; nach kurzer el schon begann das Bewußtsein sich ZU trüben,
bald P schwinden. Samstags, August, nachmittags ET ist C
torben (ijeboren wurde Aht ugen Zu Reichenho{ifen 1 württembergischen
Allgäu AIl Jänner 1857 un erhielt in der Taufe en Namen ose
Seine Eltern; relig1Ööse, wohlhabende Bauersleute, brachten den kleinen ose
schon rühe 1 das NSUTIU In Mehrerau. Im (Iktober 873 begann das-.
Noviızlat, machte AI ()ktober 874 einfache Profeß un wurde aml 1 4
Juli SQ ri]ester geweilht. Abt Maurus, der dıe vortrefflichen Anlagen
des Jungen Ordenspriesters ohl kannte, stellte hn Im Dezember desselben
Jahres uf den verantwortungsvollen Posten eines Yrätekten der ehr- und
Erziehungsanstalt. re widmete Zugen seine Irischen Kräfte,
selinen nıe erlahmenden Eiler, der Erziehung der seiner Leitung anvertrauten
Jugend, ın welcher Stellung die 1e und Nachsicht einer utter m1t
m TNS und der Strenge eines Vaters Z DAaaArel wußte Von 1893 — 06
wıirkte ann der ehemalıge Präfekt m Cisterzienserfrauenkloster Wurmsbach
als Beichtvater un Katechet. 1eder nach ehnrerau zurückberufen, 1ber-
nahm die Leitung der marlilanıschen Studentenkongregation und dazu
die Tätigkeit a1s Lehrer der alten Sprachen. Ün wurde aber bald ' eiınem.
noch höheren mte bestimmt, Nachfolger des plötzlich verstorbenen
Abtes Augustin Stöckli. Seine Wahl fand 380! (Oktober 002 sta die
äabtliche Weihe ingegen konnte ihm der hochw. Bischof omin1ikus.

VO  —_ Limburg erst prı 003 erteilen. Das on des eigenen
Hauses und der selner Visıtation unterstehenden Klöster lag Abt ugen;
sehr Ail] Merzen. ör War ein wahrer ater für seine Klosterfamıiılıe und le te

roßen Wert darauf, daß der G’ottesdienst, hor- und Altardienst möglichst:
eierlich gehalten werde, WOZU uch kostbare Paramente verfertigen l1eBß,

weil dıe /Zierde des Hauses (jottes sehr geliebt nat Abt ugen WAar VO  =
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hoher, kräftig gebauter Gestalt, die C geeignet Warl, seinem Auftreten,
namentlich be1l kirchlichen Funktionen, dıie EINEC vornahm, eine gewIlsse
Würde verleihen. Nach außen trat Ea höchst selten hervor. /u Hause
fühlte sich wohlsten nd wenn innn (jeschäfte doch hınausriefen,
kehrte bal möglichst wıieder dahın zurück. Der scheinbar kerngesunde
Mann wurde ber schon 1n den ersten Regilerungsjahren VO  m schweren Le1=
den heimgesucht, dıe iın ZWQA y sich noch ehr zurückzuziehen;
1tt ot1l] nd geduldig. Der schreckliche Weltkrieg drückte schwer auf SeIN
weiches (jemüüt und verschlimmerte selnen (jesund heitszustand merklich.

ETefiters bemerkte Cr, daß das n des Krijeges nicht rieben werde.
hatte sich nıcht getäuscht. Beinahe Jahre hat den Hırtenstab DG

Er ruhe in Frieden und FEhre seinem Andenken!

Dr assS1an aıd 72468 bte erwählt. Am August ist un tef
em OTrSılze des Ahtes Konrad olb AaUuS$S Mariensta der Direktor des
Stiltsgymnasıums, Kassıan ald ZUM bte VOIN Wettingen und DYrior
VO  — Mehreranu oewählt worden. Von 55 wahlberechtigten Kapitularen Yarell
bel der Wahl anwesend. [ )ıie (Cisterzienser TOoON1 Dberichtet über den
HENCH Herrn Abt Ww1ie olg /u eiz in COl an November 8S/Q C:
boren, hatte der nunmehrige A'bHt In der Taufe den Namen Joseph CI-
halten. Sein ater 1ST der In 1ro] bekannte Joh 1obılas Mald, ehe-
malıger Landiagsabgeordneter, Postmeister und ( jasthotbesıitzer in Qetz ;
die utter Ägnes, geb Jäger, Star m Aprıl Joseph Maıd begann
seine Gymnasilalstudıen In Brixen, seizte SI E In Mehrerau und Hall tort
und vollendete S1E in Feldkirch, woselbst Cr 8910180 dıe Matura n1t Äuszeich-
NUNL bestand. Vorher sSChOonNn WAaT wl als Pr Kasslan 1NSs Kloster Mehrerau
eingetreten, woselbst 156 September 8S9S dıe einfache und
September 1901 dıie feierliche Profeß ablegte und IN Maı 1903 dıe
Priesterweihe erhielt Vom Herbste dieses Jahres all lag Kassıan als Lehr:
amtskandıdat en Studien ob aml der Universität Innsbruck, Al der

seine Prüfungen glänzend estan und WO Juli 1907 auch
Zu Doctor philosophiae promoviert wurde. Hıerauft machte 907/08 das
Probejahr als Lehramtskandıdat amn Gymnasıum der Franziskaner Hall
Am un Oktober 1908 -unterzog sıch ın Brixen der Prüfung aus
Kirchengeschichte 1r Erlangung des Lektorates Von der genannten Stadt
WCQ begab sich nach Rom, umm daselbst an Österreichischen In-
stitut Er historische Studien unter Hofrat Dr Yastor arbeiten,
welchem /wecke iıhm VO Unterrichtsministerium ein Stipendium VeLI-
liehen worden Wädl. Nach seilner Rückkehr In lolgenden Jahre ernannte ih
Abt ugen Direktor Lehr- und Erziehungsanstalt. Im 1915

Nebenwurde auch Präses der Marıanıschen Studenten-Kongregation.
den vielen Berufsarbeiten tarıd assıan immer noch ZeEit; auftf dem (3
blete der Geschichtswissenschaft mit Erfolg und Anerkennung sich be-
tätıgen. Deshalb auch wurde in der Sitzung des Vorarlberger | andes-
museums-Vereins VO Ma Zu Ausschußmitgliıed kooptiert und ihm
gleichzeltig das andat des Fachmanns TÜr Münz- und Medaillenkunde -
Ww1Ee für Siegel nd Wappen übertragen. In der Sitzung Jul] wurde
sodann (0)08 Verein der Beschluß gefaßt, ihn: als ıtglie in dıe Historische
Kommission iuür Vorarlberg und Liechtenstein entsenden. In der Jahres-
siıtzung dieser KOmmıiıssion AIn Julı übernahm EOR Bearbeitung den
Nachlaß des VOT em Feinde gefallenen Professors arl 11zıan, der ert-
VO Materıialien ZUT Wirtschaftsgeschichte des Klosters Mehrerau und des
Bregenzerwaldes enthält. Im Jahre 1912 gyab Kassıan heraus: Die Be-
setzung des Bistums Brixen in der eıt VO  s-



200 LÜr neuesien Chronik des (Irdens

Nonnberg in Saizburg 90106/17 Regina DaCIs OTa 1T O nobis! SO
eröffnete dıe Hauschronik 1 Januar 016 en Jahresbericht in der O{ff-
NUNg, daß 1n Laufe desselben ON Friedensgeläute und siegreicher e1m-
kehr HMelden werde erzählt werden können. ] eider hat sıch diese
Erwartung nıcht bestätigt, vielmehr galt Opfter TUr das teure Vater-
and ZUu bringen, heuerdings auT Miıttel un Wege 7 sinnen, dıie das
Durchhalten leichter ermöglichen. Miıt ank QEQECEN die gÖttlıche Vorsehungkönnen WIT immerhın bestätigen, daß auch manche Freude uUuNs In den Del-
en verflossenen Jahren geworden ist un Kloster 1 Verhältnisse
solchen, dıe in en Grenzgebieten, der Kampf tobt, völliger Zerstörunganheım MNelech. eIn kleines Paradies des Friedens un der uhe genanntwerden 2uß Was uU1TlsSere Kriegslasten beitriiit, außerten sich dieselben
VOT em in wıirtschaftlicher beziehung. /Zahlreiche KOommissionen, VON
verschiedenen Zentralen abgesendet, beehrten 115 mıit ihrem Besuche, bald

(jetreidevorräte kontrollieren, Probemelkungen 1mM Oekonomiehofe
vorzunehmen, Schlachtvieh jordern, Metallgeräte aufzunehmen, AInNquar-tlerungen [038| Yferden In die Wege Z [eIEN,; den Bedartf SeiE, etiro-
leum, Wachs, Wolle, CGarn, Stolfen USW. In dıe renzen VCI-
welsen Oder eiwa Vorhandenes Sahnz beschlagnahmen. Sogar das Aller-
heiligste im Tabernakel wurde in Mitleidenschaft Y indem dıie ewigeam pe zuerst 11t Petroleunm, dann mit Paratinkerzchen unterhalten wurde,und endlıich se1t em Wiınter 017 elner elektrischen Bırne weichen muß,dıe WarTr sehr schön ununterbrochen gleich VOT em Altare leuchtet, die
tiefe Symbolik des sich verzehrenden Olıvenöltlämmchens aber lange nicht
erseizen kann. Jles 11 Hause entbehrliche Kupfer, selbst dıe Blıtzableiter-
kabel wurden schon 1916 abgeliefert. Im (O)ktober mußten dann HASere
schönen (ilocken VO  — ihren luftigen Höhen herabsteigen und mithelfen bel
der Verteidigung des Vaterlandes. DIie zweıtgrößte, f Lrentraudglocke,äutete I1 Feste des Lukas ZuUum etzten Male und irat inmit Wel ihrer
kleineren Schwestern, der Heinrichs- ınd Gregorglocke, die Reise nach
Wiıen All Im Julı 0177 folgte ihnen Zu un  TG oroßen Herzeleıid uch
dıe ogroße (ilocke Immakulata, ZU deren kRettung WITr vergeblich alles
versucht hatten, nach. Fıne SA SE Benedikt ıınd Scholastika, ist uns
erhnhalten geblieben und WIr mußten inTfolge dessen H2 ut den unden-
schlag der Turmuhr verzichteu. (jerade dem teuren, ehrwürdigen ottes-
hause wurden die schwersten Opfer auferlegt, indem hm 1917 auch die
Zinn-Orgelpteifen beider Orgeln entnommen und das erst 1894 angeschaffte
der dicke alte urm seinen NCUEN Helm [(0)8! FEisenblech
Kupferdach des ] urmes entzogen wurde. Seit dem onat September rag
strichen. kupferfärbig QZC-

In den Wirtschaftsfragen tauchten, W1Ee ohl allüberall, sıch gelst-1C CGjenossenschaften befinden, zahlreiche Schwierigkeiten aul We e
Kohlenmangel konnte auch in der größten älte des inters 1916 der
Wiınterchor nıcht bezogen werden un miıt der Kleidung hniıeß 5S]JJaAL-als inöglıch auskommen, we1] Zwirn und Stoffe gleich unerschwinglicheArtıkel geworden SINd Von den Sorgen der Frau ()Jekonomin um den 1eh-
Destand und dessen Erhaltung, VO jenen der Frau Küchenmelisterin, wenn
S1e QauT hre eeren Iruhen und Schränke blıckte, gyäbe viel DEMECHTEN,doch werden alle Leser dieselben mehr oder minder selbst erfahren en
Der l1ebe otft Delohnte Vertrauen indem er iımmer wieder ZABUE rech-
ten eıt Mılte sandte Die Ernten Waren). 1916 WwIie OT recht AuL, doch
genuügte der Anbau WERCN mangelnden Saatgutes nicht, um 3800 das ganzeahr n1t rot Zzu VEISOTLCIH, auch mußte ein el der Körnerfrucht abge-jefert werden, Besonders gottgesegnet War dıe Neibige Arbeit der (järtner
und Gärtnerinnen, inira und exira clausuram, Obst un (jemüse bıldeten
ım Som1ner un Herbst beiınahe uUuNnsere einzige Nahrung und half unNns
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auch brot- und milchlose yage leichter ertragen ; s  Q  elbst die ZÖélil'lg€ konn-
ten, WEeNn auch in vermıinderter Zahl. beherbergt und verpfilegt werden. Es
WT em Stitfte ein TOS und ine Freude wenıigstens 1ın bescheidenem
Maße mitzuhelfen AIl der Linderung der allgemeinen Not, se1 durch
Aufnahme Junger Italitenerinen us den sidtirolischen (jebieten in das IM-
stitut, sSe1 A e kleine (jaben und Geschenke Al Lazarette, Soldaten im
©  © Kriegsgefangene eic Von diesen letzteren hatten WITFr DIS Uum Frıe-
densschluß m 1t der Ukraine STEeISs mehrere als andwirtschafttliche rbeıter,
die sich 1 allgemeınen, besonders anfangs sehr willig und anstellıg zeigten.
1 Die Knappheit der Lebensmiuittel, ınter der Salzburg besonders leiden
naf, brachte uch bei ihnen allmählig Mißstimmung nd Arbeitsunlust hervor.

Vom Maı 1916 HIS September 1917 konnten WTF ZzWwel liebden Jjungen
Mitschwestern AaUS dem Benediktinerinnenkloster Cypriano 1n Irıest ASf-
freundschaft erwelsen ; WELEN ihrer iıtalieniıschen Nationalıtät hatiten S1e ihr
Kloster verlassen mussen und wurden AIl onnbergz „internjert“; durch dıe

1m Herbst O14 wieder heimkehren. Die Reihen Diener und ATrgynädıge Intervention rer Majestät geliıebten alserın duriten S1Ee

beiter wurden 116 Einberufungen sehr gelichtet, auch 1HSET: Mesner eiinde
siıch immer noch unter den Walifen, SO daß Frau Yriorin dıie Besorgung der
Sakriste1 übernehmen mußte; fehlte hr nicht Arbeit, denn auber der
gewöhnlichen Kiırchenordnung anden manche außerordentliche Kriegsan-
dachten benachbarter (jemelnden In (jotteshause STa und das
Fest der „Regina paCcıs“ 2008! Juli 016 wurde durch ine Primiztieier in
demselben ausgezeichnet.

An dıese TÜr die monastische Famıilıe oroße Freude reihte sich
noch manche andere. SO durften WIr A Sent 1916 den Geburts-
{ag der Lrau Aebtissın Anna begehen, welchem schönen esttage sich
zufällig der Hochwürdigste Abt-Primas hıer einfiand, der auch 17 Nonn-
berg mıit seinem Besuche beehrte. Im September dieses Jahres wurde der
Hochwürdigen Frau Aebiissın ON rer Majyestät der Kaiserıin der Elisabeth-

.Orden I{ verlıehen, welche hohe Auszeichnung das Kloster m1T
iIreudiger, patriotischer begeisterung und Dankbarkeıt ertTüllte Unsere gute
Schwester IThekla er elerte aln Er September in aller Stille ihre ol
dene Jubelproteß. S50 wurden uns VO  — der and de‘ Herrn uch manche
sonnige Unadentage beschieden, die Tür dıe Hıtteren Stunden entschädigten.
Möchte der 1Aachste Chronikauszug endlich on Sleg und Frieden beric£tenkönnen.

Von den Benediktinerinnenklöstern in Galizien. Ungelähr tüunf Meilen
Östlich Krakau 160 zwıschen schönen Feldern un äldern das Bene-
diktinerinnenkloster Stanıiatkı. S wurde IM niang des Jahrhunderts,
i das Jahr L246; VoO (iraien Klemens Jaxa Tur seine Tochter Wizenna
erbaut, welche Benediktinerin sein wollte. s BG damals schon einige
Benediktiner-Mönchsklöster, ber Frauenklöster dieser Regel gab nicht In
Polen ; alsOo ist Staniatki das erstie Benediktinerinnenkloster 1m polnischen
an Bald sammelten sıch dıie Stitterin Wizenna andere Adels-
töchter un SIC begannen eın klösterliches .eben Die Nonnentracht und
Konstitutionen nahmen S1e VO  — Montecassıno, und da iın Vetter Wizennas
Benediktiner auft Iynice bel Krakau Wal, übernahm er dıe Leitung der
Klosterfrauen, legte ihnen dıe Regel des Vaters Benedikt In polnıscher
Sprache Aaus z DIie Klosterkırche nat a 1s Yatron den 11 Adalbert, Bischof
und ärtyrer, denn W1e die UVeberlieferung erzählt, ru dieser Bischof
auT dem rte auS, eute Stanilatkı sich befindet, - ındem ach Preußen
Q1NgZ, dort den Märtyrertod erleıden Das Kloster sah schreckliche

Zieitens denn schon ım Jahre 1241, noch zZzu Lebzeıten der ehrw Stifterin,
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1elen die Tatarenhorden in Polen eIn, verheerten und plünderten das.
schöne and Unser Kloster entging ihrer Wurt durch In Wunder, WIEe
elne alte Legende erzählt, da der lıehbe (Gjott dıe Jataren mit Blındheit DC-schlagen un diese das Kloster nicht sahen. Als die Stifterin 1m hohen
Lebensalter 1mM Sterben lag, umstanden hundert Töchter weinend ihr Lager,ennn s1e STar. 1m ufe der Heıligkeit. In späateren Jahrhunderten kamen
ber das Kloster allerle1 Unglückställe. Einigemale TAQ ine Freuersbrunst
AaUS, vernıchtete tellweise das Klostergebäude un einmal mußten alle alten
Schriftstücke nd Chroniken em Feuer ZU Opfer tallen Zur eıt der
schwedischen Kriege wurde das Kloster VO  — schwedischen Iruppen geplün-dert un die Nonnen THüchteten sıch In die Karpaten. [)a eın strengerinter War, erlagen en Strapazen Schwestern. AÄAm traurıgsten ber War
1846 Ur elit des Bauernautstandes in Galızıen. (iroße Bauernbanden, miıt
Sensen, Meu gabeln un Keulen bewaiftnet, 10}24 einher, plünderten die uts-
herrschaften und imordeten die Edelleute uch 1NSs Kloster drangen Ss1e ein,1eifen überall herum un nahmen Was innen beliebte, DIie Nonnen tTlüch-
eien 1n die Kapelle der Schmerzhaften Muttergottes, baten uUm Hilfe und
ott se1 ank geschah keiner ein Leid S0 dauerte einıge Jage, die
Schwestern WaTen in steter Angst, denn dıe Bauern lagen rund Kloster
ınd auteien Tortwährend Sturm Als dann das Mılıtär kam, zerstob die
an ber das Kloster sah uch heitere Tage. DIie Könige VO  —; olen,welche nahe bel Staniatkı 1ın Niepolomice ihre Sommerresidenz hatten und
ro Jagden ıIn den Urwäldern veranstalteten, besuchten sehr OTIt das
Kloster und überhäuften mit (inaden un Privilegien. DIie Bischöfe VO
Krakau un larnow besuchten sehr oft das Kloster, nahmen manchmal
Jängeren Autenthalt daselbsti und nannten CS „Schmuckkästchen“, we1il

st1ill un verborgen legt In den Briıefen der Oberhirten ann viel
Lobeserhebungen lesen [038| dem guten  klösterlichen Gelst, der ıIn dieser
(GJjenossenschaft lebte, un ist auch wahr, denn se1t der Entstehung des
Klosters bedurfte der (jeist der Urdensrege. hlier keiner Reform. Was die
Schule betrifft, wurden schon INn Anfang adelige 1 Ochter in diesem Klo-
ster Der Unterricht umfaßte die notwendigsten Kenntnisse un
das Studium der schönen Künste, sehr schöne Handarbeıten S0 eın
adelıges Frziehungsinstitut dauerte bis n des Jahrhunderts., Da kam
die Klosteraufhebung In Qesterreich und einige Klöster, die keine staatlıche
Schule hatten, wurden aufgehoben. DIie hlesige Aebtissın gnes LOJowskaettete das Kloster In dieser Weise, daß einige Nonnen ın Lemberg das
Lehrerinnenexamen ablegten ; In Staniatkı gründete Man eine Volksschule
un für die /Zöglinge ıne Bürgerschule, die sıch, ott E1 Dank, herrlich
entfaltete. Als Kaiser Josei I1 Kloster persönlich besichtigte, spendeteogroßes Lob den Schwestern Tür dıie vortreffliche Leitung der Schule.
Das Kloster WaTtT a1sSO geretiel,; Später kam auch Kalser Franz‘ n1ıt seiner
erlauchten CGjemahlıin nach Stanıatki nd drückte selne Zufriedenheit AUs,daß dieses Kloster erhalten blieb Gegenwärtig haben WIr ein Erziehungs-institut mi1t Volksschule un Bürgerschule nıt privatem Charakter.

Als dıe russische Invasion 1914 ımmer welter ın (jalizien vordrang, wolltendie Benediktinerinnen In Fizemysı einen anderen Zufluchtsort aufsuchen,doch War schon 70 Spat und Ss1e mußten ın der Festung bleiben. Furcht-bares haben S1e rlieben ussen, We]l Belagerungen und schließlich dieUebergabe der estung. Da das Benediktinerinnenkloster nahe den Forts
und der Sanbrücke legt, WarTell S1E schon darauf gefaßt, daß iıhr KlostersSam(t en Forts 1in dıe bbnı gesprengt würde, doch der lıebe ott beschützte
s1e, denn beim Sprengen der Brücke bekam das Klostergebäude HUr einigeRıisse, aber alle Fensterscheiben wurden zertrummert. Auch herrschte 1mM
Kloster großer angel an Lebensmitteln und Wel Schwestern starben 1n
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diıeser eıit infolge der schweren Verhältnisse. Durch dıie e1t hatten
S1e In ihren Räumen ein Spıtal TUr dıe Verwundeten und das rug viel‘
azu DEl daß das Kloster verschont 1e (JIie ortigen Benediktinerinnen
befaßten sich selbst miıt der Pilege der kranken Oldaten und eine VOTI2
ihnen bekam dafür 1Ne hohe Äuszeichnung. eiz wıdmen S1Ee sıich WI1e-

S1eder ungestört dem Schulunterricht, da S1e ine große Schule haben
geben auch 1m 1L ehrerinnensemiI1inar Stunden.

Was NsSeTE Mitschwestern, die Benediktinerinnen 1n Lember:z anbe-
langt, hatten s1e gleichfalls schwere unden, insbesondere 1m Jun]ı bel der
Zurückeroberung Lembergs. ber ott se1 ank SIE erlitten keinen Scha-
den obgleich der Kampfplatz 1n der ähe Ihres Klosters War.,. eiz CI
olen auch S1e sich on en Schrecken der Invasıon allmählig, Öffneten

Sonstwieder die Schule, welche während der Kussenzelt geschlossen WAarL.
Schw.ist uUuNs nıchts näheres voNn ihnen bekannt.

Kurze Nachrichten
Kriıegsfürsorge 1n Bievnov-Braunau. Wiıe dıe übrigen Klöster,.

stellten sıch auch Braunau und BiIevnov nach Kräften In en Dienst der
Kriegsfürsorge. Im Stifte Braunau fanden der emeritierte DPfarrer un
Wwel Geistliche UuSs [ 1zanella bel Oovere({O, welche die Seelsorge Tur dıe im
Bezirk Braunau untergebrachten iıtalıeniıschen Flüchtlinge ausübten, gastliche-
Aufnahme. Materiell wurde VO  — dem Stifte gesorgt Nr dıie Anschaffung
VO Utensilhen Tür das Spital In Braunau, terner durch Spenden ON Vik-
tualien TUr das ote Kreuz In Braunau; das Stift gyab bedeutende Beträge
als Weihnachtsspenden für dıe 1m Felde stehenden Soldaten, ür as Wote
KTeHZ: tür das Bulgarische KTreuUZ, Tür das Schwarze Kreuz, iur er  1ndefte
KHeDer {ür Feldkapellen, tür den Wıtwen- un Waisenhilfstond, für die
U-Boot-Aktion, TUr dıe Volksküche d. iıne Ausstellung In Braunau, die:
zugunsten des Roten Kreuzes veranstaltet wurde, beschickte das mıiıt
den kostbarsten Yaramenten und Kirchengeräten. [)Iie Miıtglieder des Stiftes
waren überaus eifrig tätig, indem sS1e mi1t bedeutenden Spenden und ] 1eDes--
gaben das ote Kreuz und andere werktätige Institute, die hier weilenden
Rekonvaleszenten ınd Kranken bedachten. Viele nahmen Dl Anteiıl Aa
der Flüchtlingsfürsorge, Miıtglieder des Konventes sınd 1mM Ausschusse des
Roten Kreuzes tätıg, versehen dıe Seelsorge 1m Barackenlager, eın Stifts-
mitglied ist als Feldkaplan eingerückt, drei wurden tür hre Tätigkeıit 17
Dıienste der Kriegsfürsorge ausgezeichnet.

uch das Stiftsgymnasıum nhahm 18 Anteil der Förderung
der Kriegshilfswerke. ES wurden bedeutende Beträge tür dıe Kriegsftürsorge
gewıdmet, auch tür dıe Kriegsanleihen wurden oroße Beträge gezeichnet. Zi1=
gunsten des Roten Kreuzes hielten Wel Professoren Vortragsreihen, einer
hielt Orträge über dıe Kriegsanleihen. Bücherspenden erhielten durch die
Direktion die Kriegsgefangenenlager ın Rußland SOWIe Soldatenheime, eld-

enden wurden anl die verschıiedenen Zweige der Kriegsfürsorge abgeschickt.
1e Schüler beteiligten sich der le1i- un Zinnsammlung, der Brief-

markensammlung und anderen Sammlungen und irugen unter em Titel.
Im chul-„Giold gyab ch Tür Fisen“ kriegshumanıiıtären /wecken bei

jahre 1916247 standen on den eingeschriebenen Schülern 31 unter den
Walifen, unter ihnen 1mM Range eines u Leutnants. Soweit
der Direktion bekannt wurde, erhielten bisher 106 ehemalige Schüler Aus-
zeichnun
Vaterland.

oCN, ehemalige Schüler anden en 1Heldentod tür Kaiser und.
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Sterbenachrichten au Seligental-Landshüt. (Nachtrag). 1917
wurden DIS JetzZt leider sehr verdiente Mitschwestern Urc den }10d
entrissen: S LudOovıiıca KeNeTer. ihres Alters 1mM ] ihrer hl (Ordens-
profeß 1m Jahre S1e verwaltete Jahre mit Umsicht un unermudli-
cher C(jeduld UuUum DSegen des HMauses das mt elner Schaifnerin. Bis E
ihrem Jahre wußte S1e nicht, Was heißt krank se1n, doch VO  — da

Wıllenskraft dıe Obliegenheiten ihres mtes DIS In die etzten ochen
ab hatte S1€e 1e] z leiden, obwohl S1e inıt dem Auiwand der iıhr eigenen

Sterbsakramenten.
iımmer noch ITeNU esorgte. S1e STar. IN Januar, versehen eEU: den

Am Januar OR nach eintäg1ger Krankheit, versehen mit
den Sterbsakramenten, eifrige Sakrıstanin Sr Klara Kraus,ihres Alters 1mM O} inrer Hl Ordensprofeß 1mM ahre.

Am Januar Star hach dreiwöchentlicher Kran kheit Al der Lungen-entzundung uUNserTe lıebhe Mitschwester Mr. Kuhland, ihres Alters 1m
ihrer H] Ördensprofeß 1mM Jahre S1e WTr als ine Meisterin 1mM

old- und Paramentensticken unermüdlıc fa
Am Jun] starh UNsSseTE lebe Profeß-Jubilarin Mır jJüuühanaDuschl A Merzläihmung. /wel Stunden VOT ihrem Meimgang Wrl S1€ m 1t

den Hl Sterbsakramenten versehen worden. In Irüheren Jahren verfertigteS1e kunstvolle Fılıgranarbeiten. S1e Taßte sechr schön dıie 1er hl L’eiber, die
In UNseTrTeMm CGjotteshause ruhen; auch die Keliquien des hl W olfgang tür
den om Regensburg. S1ie Stan 1mMm Jahre ihres Alters, ihrer nl
Urdensprofeß 1m S1e fuhefl 1M Frrieden!

AÄAus Ussegg (Nachtrag). Am 19 ebr. 1917 STAr nach langem Siech-
{um ened sef CM CY-M OVSky Der heimgegangene Mıtbruder WarGutwasser In Böhmen 388 November 1540 geboren, studierte in e1lto0-mischl und Kremsier, nOÖrte SBn Jahre Theologie ın Prag, trat alnSeptember 868 1INs ein und seizte seine theologischen Studien ınInnsbruck tort Zum Priester gewelht, elerte an November S /1 sein
erstes heiliges MeBopfer und legte IN November 18572 die telerlicheProfeß ab Seine Tätigkeıt begann C als Lalenbruder-Novizenmeister, kamber schon 873 als Kaplan nach RKosental (In Sachsen) un kehrte S87061INs Stift zurück. S78 wurde Kaplan In Marıiental, 1879 in Mariastern
und 1mM tolgenden Jahre ehrte abermals in den Konvent zurück. Nach-dem 1ne eıt lang das Amt elnes abtlichen Sekretärs und Archivarsversehen hatte, kam 1880 zweitenmal als Kaplan nach Marıentalun S89 als solcher nach Rosental, (0)8 1im Mai 893 Tür immer1Ns Stift zurückkehrte DIie etzten L seines Lebens WarTr der Verstor-bene infolge eines Nervenleidens mehr oder weniger 1I1$S Zimmer, die letz-ien Jahre I1S Bett gefesselt, DIS ihn der Herr (0)80! sSelInem Leiden erlöste,das Il STEIS mn1ıt orößter edul und Ergebung ın (Cjottes W ıllen ertragenhatte

In der Nacht Oom al den 3 Februar 1/ 1st der Prior desStittes Ussegg, Bernard W enzel‘ Wohlmann, vermute gestorben:Aan fand in Irüh INn Uhr tOT In seinem Bette auf. Dahingeschie-dene War In Seiferdorf in Böhmen Dezember 847 geboren, absol-vierte das CGiymnasium 1n LEeMeHtZ, wurde INn September 1871 einge-kleidet und eOTe 308 ()ktfober 875 die teierliche Profeß ab Seine heo-logischen Studien betrieb re 1n Innsbruck und Jahr 1m Stifte,worauf E1 ZUuUum Priester geweiht wurde Uund-: aln uli 1876 sein erstesMeBßopfer eijerte. Wwel Jahre War zunächst als Bıbliotheks-Adjunkt1m Stifte tätig, dann wirkte I8 878 als Hilfspriester in Derleutensdorf,se1it Dezember 1879 als solcher In Sellnitz, se1t Dezember 18 in ] ürnıtzund kam da an als Kaplap nach Wissotschan, on Al 1887 1n den
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Konvent zurückkehrte. 1er War SA ängere eıt Bıbliothekar, ann Wefiekto-
rarıus, Infirmarıus und DIS 18590 ateche 1ın Bruch, Ladung und ange-
w1iese. Am Februar 1890 wurde Zum Novizenmeister ernannt und 1m
Juni 1895 als Pfarrer In Lang-Ugest angestellt, DIS 1910 wıirkte. Am

August kehrte A als Konventual 1NS Stift zurück. Am Sept 1913
wurde CARE zweıten Mal Novizenmeilister und ()ktober 1914 Prior.
FT schrieb tür die Xenla Bernardina: Verzeichnis der andschritften
ın der Bibliothek des Stiftes Ussegg Pars IT I1 115 — 164), |_ıteratur
der Stiftsgeschichte, Reihenfolge der ©: chronologisches Verzeichnis der
Kodexschreiber, der Gelehrten, Schriftsteller und unstler des Klosters
Ossegpg. Pars 111 235 — 249).

AÄAus dem Stıiite Lambac In Oberösterreich. Am September 1917
elerte ın der Abteikirche Frau 1L ambach Se (inaden er Abt

A rn sein gyoldenes PriesterJjubiläum. Der Jahrestag
der Jubelifeier ware eigentlich der Julı DEWESCH, welchem  age der
hochwürdigste Jubilar VOT Jahren in der sogenannten Fürstenkapnelle der
Universitätskirche 7R Innsbruck [0)88! Missionsbischofe Athanasıus Zuber,
Ord.-Cap. VON atna in Ostindien, dıie Priesterweihe empfangen
Weıl jedoch der hochwürdigste Ahbt In olge der Kriegszeit das 5Qjährige
Jubiläum seiner telerliıchen Ordenspro eß AIl September 1915 nıichtf
fejerte, wurde die kirchliche Feier seiner Sekundiz QauUT diesen Tag testge-
Seiz Die Festpredigt über den ext » Quld retribuam Om1no0 DIO Mmn1-
Dus, retribuit mihi? Caliıcem salutarıs accıplam ei NOTNEN Dominı 1iN-
vocabo“ hıel der Irühere akademische Prediger Innsbruck, hochw. err

O1S Schwey kart { ın 1INZ Vom Stiftschore wurde unter der
bewährten Leitun £ des Bernardus (irüner die Miıssa Papae Marcellı,
vierstimm1g VO  — Yalestrina, Intro1itus Communio choraliter, Graduale
vierstimmi1g VO  —; Mıillner, (Offtfertorium vierstimmig m1t rge VON Gollner,
Trg Deum, vierstimmi1g mit UOrgel on Holain, Iantum CI £QO, ruünistımmig
mi1t Orgel VO Holler Uum Vortrag gebracht. Zur Sekundizteier hatte der
hochwürdigste Jubilar in einem päpstlichen Gratulationsschreiben VO
Julı 1O17 die Vollmacht erhalten, den päpstlıchen Segen mit vollkommenem
Ablaß erteilen. om Konvente wurden anläßlich dieser Jubelfeier, die
außer Abt Cölestin B noch Abt man: 1745204 unter den Aebten FA
a telern konnte, Glasgemälde tür die beiden Fenster beiım Hochaltare
der Sakramentskapelle VO  — der Innsbrucker Fırma Jehle und Neuhauser
angeschafft. S1e tragen unter schwebenden Engeln, umm das Stifts- un A

olgende Inschrift: In memori1am peract! lustri sacerdotil
Abbatiıs Nostri Coelestin1 die Julti MCMXVII Am Januar

1918 elerte Kılıan Seıifert, Diözesansenlior VO  — Linz, INer. Pfarrvikar
von Neukirchen, Besitzer der Medaılle Iür 40jährige Dienste, in er gel-stigen Frische se1ln 50jähriges Frofebjubiläum In aller Stille 1mM Kreise se1iner
Mitbrüder. Seitdem das k Tiroler KaiserjJäger-Reg1iment Nr 11I1 von
Lambach nach Steyr transtferiert wurde, dessen Rekonvaleszenten-Abteilungsich jedoch noch 1er befiindet und VO  — der 1Ur dıe Kanzleıen 1m Stifte
Kaiserschützen Nr VO Wels die Stiftsräumlichkeiten besetzt An den
untergebracht sind, hat die Rekonvaleszenten-Abteilung der Tiroler
etzten Kriegsanleihen beteiligte sich auch das wieder, daß 1Mm Sal
ZC1M e{was über Millıonen Kronen Kriegsanleihe DIS jetz VO Stifte er
zeichnet wurden.

AÄus dem Stifte Zwettl Am Julı 1917 wurde Nivard Bınder in
Pölten 1L Priester geweiht und elerte eine Woche späater seine hl

Primiz 1ın der Stiftskirche. Primizprediger War der hochw Kapıtular VON
Hohenfurt und Theologieprofessor 1ın Meiligenkreuz IDDE Joseph Tibıitanzl.
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Der Neugeweilhte wurde Kooperator der Stiftspiarre, Lehrer der
Landes-Ackerbauschule In Fd1hof un Stiftsgymnasıum este Den

August legten die Arw. ugen Stark und Robert Baumann dıe
telerlıchen (jelübde ab |)Iie Festpredigt hielt der hochw. Herr Eduard
Fischer AUS Wiıen. Da A9A Verpflegsschwierigkeiten die theologischeLehranstalt In Heiligenkreuz erst amfangs November eröffnet werden konnte,
mußten die Kleriker während des Monates (O)ktober 1m Stifte privat R{iTE
dieren. FT Kugen ar DeZ0og die Universitä In Innsbruck. Miıt Anfang
des Jahres 018 wurde In uUuNserem Stifte 1ne meteorologische Beobach-
tungsstation eingerichtet, dıe unter der des Subpriors Dr. LFrasmus Nagl
und Nivard Bıinders steht Nicht unerwähnt darf die reiche charıtative
Tätigkeıit Regenschoris und Sangerknabenpräfekten (jılbert KOC-
mond bleiben, die durch Abhaltung zahlreicher musikalischer Auffüh-
rungen mit uUNSCICII Jungen Sängern 3001 Stifte selbst als auch In den größeren
umliegenden Ortschaften zugunsten des „Witwen- un Walsenhilisfondes“
eistete. An AÄuszeichnungen erhielten hochwürdigster Herr Abt das
Kriegskreuz TÜr Ziviılveraljenste Klasse, Hermann Keisinger das goldeneVerdienstkreuz mit der Krone nd Bertrand Koppensteiner das Kriegs-‚kreuz für Zivilverdienste Klasse

Sterbeanzeigen und Nekrologe.
Die iIm Jahre 017 verstorbenen ungarischen Benediktiner. Nachdem

das ahr 1916 ausnah InNSweIlse Qallz ohne Todeställe verlief, traten 1m TOol-
‚genden Jahre desto ehr Verluste ein un NWar 1-0:D145S i1sfaludiı,
geboren INn Julı 1847 Szigliget, omıta Zala, wurde mi1t Gymna-sialklassen AIl September 866 eingekleidet, COIE Julı 18069 dıe
einfachen, 2008 Juliı S12 dıe felerlichen (jelübde ah und wurde- am
Juli 873 ZUm Priester geweiht Zuerst WarTr 18 Ta (Gjiymnasıalprofessor
in Sopron (Oedenburg), dann ET Yrofessor In Komorn,
iın Györ Raab), 1 Janre 1898 — 00 WAar zugleich Stellvertreter des Supe-"T107S nd Gymnaslialdirektors, 190300 assıer ıIn Zalaapätı, 906 21017 1
Ruhestand In Giyör, Al Jänner verschied. Sein Lehrfach War
klassische Philologie, dıie miıt gutem Erfolge vorirug. Leider War schon

se1it vielen Jahren höchst kurzsichtig, wodurch yehindert Wal, die ul-
diszıplın S} handhaben, wıe C wünschte. In der etzten eit War
schon Yallz erblindet Er ertrug ber sSeIN Leiden m it großer (Gjeduld Liıte-
rarısch betätigte sich, wahrscheinlich infolge se1ines Augenübels, NUr

wenI1ig. Im Programm des Komorner Giymnasiums für das Schuljahr 1874/75
‚.erschien VO  — ihm dıie kurze Abhandlun „Die JTotengebräuche und Zere-
monien der en Kömer“, Seite O EG BA rediglerte „Die ungarischeJugendbibliothek“, welche 1Im Jahre 880 1Ns Leben gerufen wurde und bel

roß in GyöÖör erschien, ber 1L1UTL ummern rlebte
Leopold Bierbawer, geboren am November 841 in Köszeg(GUns), einer wohlhabenden Bäckersfamilie entstammend, wurde Sep-tember 1857 eingekleidet, legte aIn Maı 1863 Profeß aD und da diese

infolge der inzwischen erfolgten päpstlichen Verfügung betreffs der e1IN-
fachen (Gjelübde ungültig WAdfl, erneuerte oder ratifizierte dieselbe
September 864 un wurde AIl November desselben Jahres Z Priester
‚gewelht. 186465 WT AB Gymnasialprofessor in SOpron, 1805267 Prediger
und Professor in + Pannonhalma, 1867 —85 (Giymnasialprofessor 1n Giyör,EL Wirtschaftsaufseher des Bezirkes Veszprem, 19137247 Lm Ruhe-
stan 1m Badeorte Balatonfüred, WO er Februar unerwartet schnell
wverschied. Sein Lehrfach War Physik und Chemie, In der auch ite-
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rarısch tätig un worüber urt Orijentierung und Bildung des Publı-
kums auch Öffentl:che Vorträge hielt, besonders in GyÖör. 1 )a ein sehr
tüchtiger und eifriger Yrotessor Wafl, areil seine Schüler schr begeistert
tür ıhn ınd TUr seinen Lehrgegenstand. Als PYrotfessor In CGyör nahm
sechrt tätıgen Anteı!l Al der Errichtung der Wasserleitung dortselbst nd VEeI-

pfilıchtete die orohem Dank, em S1e teıls In einem Beileidschrei-
ben AIl den ÖOrden, teıls durch Aufstellung elnes Bıldes 11 oroßen KON-
ferenzsaale des Raihauses Ausdruck gyab Auch der Stadt Papa gab (ST: gute
Ratschläge betreifs der Einrichtung einer Wasserleitung. 1 )a C} eın prak-
tischer Physiker WarTtr nd alle Ne Hen Erfindungen vorzüglich verwertfen
trachtete, verwendete ihn der en ce1t 1885 aut wirtschaftlichem Gebiete,

viele Neuerungen un Verbesserungen einiührte; besonders 1in der
In AnerkennnngVerwendung des Kunstdungers wirkte (: bahnbrechend.

seiner Veradilenste ernanntie iıh Erzabt HMıppolytus Feher Wirtschaits-
ate IDa selne Familıe in KOSzeg ine Familiengruft besitzt, wurde seıne
Leiche dorthıin überführt und beigesetzt. Seine ersprießliche liıterarısche
Tätigkeit besteht in Folgendem: „\X/Oraus hesteht der Weın un wıe sol1]1

ihn zweckmäßig behandeln !“ ın Gyor1 KÖözlöny IS PE Nr. 81 — 85
„Weinkenninis“. Frschien In Ger ON HMıppolyt Feher rediglerten Beschreili-

sıerte dıe Weine des Komitats, bestimmte das spezifische (jewicht VO  —
ung des Komuitates und der Stadt Giyor 15/4 80 Er analy-

Weınsorten, das spezifische Gewicht ihres Alkoholgehaltes USW „Karlı Junker
in C  Gy  O14 GyöorI1 Közlöny 187/9, Nr Fbendort erschıenen mehrere A
t1ikel VO ihm Uüber die Errichtung der Wasserleitung. „MaBß- und Reduk-
tionstabellen “ Groß, GyöÖör 18706, 1290 „Di1ie Schmidtschen Kreisel
und dıe irele Achse“. GyorIı Közlöny 1872, Nr. 90.:= 01 „Elektrisches StTEO-
bosskop“. Im Jahrbuche der eal Generalversammlung der ungarıschen
Aerzte und Naturforscher. Bırdapest 1582, 3106 „Die Sonne“. Programm-
abhandlung des Gymnasıums E Gyor 871314 „Chemie. Anorganische
Chemuie. I1 Organische hemile“. G'roß , Gyor 18706, 243 „Chemie
auf Tun der neuesten Jlheorien“. Giroß, Györ 18706, 228 194
„Physık iur dıe höheren Klassen der Mittelschulen“. u G’roß, Gyor
1880 LEL ufll ebendort 18582, 435 ul ebendort 1884, 3[4
„Sternkunde“ Frgänzung den Flementen der Physik IUr Mittelschulen.

Giroß, CGiyÖör 1884, 275 —40606
Julian Beck, geboren 3080 November 1854 Baja, Komitat

Bacs, wurde am September, 873 eingekleidet, egte I88| Julı 1875 die
.‚einfachen, INn September S78 die feierlichen (jelübde ab nd wurde

Julı 18709 ordiniert. 87281 WarTr 1n Komärom, 1881 — 85 In Papa
Giymnaslialprofessor (1882 — 85 zugleich Bibliothekar), 1885 — 87 Pfarradmin1-
strator In Bakonybel, 1887 — 88 Professor un Kustos der Kirche. in Sopron,
1888 — 90 Prediger und Kustos ebendort, 1890 — 02 zugleich auch Yrofessor,
1892 —03 Katechet Ol Esztergäl 1ın Zalaapatı, 1893 — 96 Pfarradministrator
In Zalaapatı, Pfarradministrator in Teny  Ö, se1t 19106 1m Ruhestand
in Zalaapatı. (Giestorben ist E De1l seinen Verwandten in Baja am Maı
1917 Obwohl gl Fettleibigkeit e{was schwerfällig War un einıge
sonderliche Eigenschaften hatte, erfüllte CI doch seine Standespflichten
eifrig. Kamillus LasSZI1OTT. geboren IN Jänner 1852 Bur-Szent-
GyÖörgy, Komıitat Pozsony, ungefähr als das zwanzıgste ind se1iner
Eltern, wurde September 1870 eingekleıidet, egte In Z Julı 1873
die einfache, Jul 1876 die teierliche Profeß aD und wurde
Julı 1877 Zu Priester gewelht. 1877 — 81 WAar ın Köszeg, 1881— 909 in
Györ Gymnasialprofessor (Philologe), 890 1917 Pfarradministrator ın Pe-
terd, un gerade als krankheitshalber die Yarre verlassen und nach
Bakonybel 1in den Ruhestand retien wollte, reilte ih AIl August der
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7 E A ATod, daß Del selinen CWESCHNEN Pfarrkindern ruht. F War eın sehr

liebenswürdiger, iIreundlıicher Mann, der ı1ne SENr angenehme Tenorstimme
besaß und Al Gesange seine. Freude hatte Seine Piarrkinder schätzten iın
sehr, doch hinderte ih Krankheiıt uletzt schon schr daran, seine Pfliıchten

zu. ertullen,; Wwie wünschte Literarısch Tat AI m1t eliner einzigenAbhandlung HEIVOÖT.:. „Der Ursprung und die Bedeutung der lateinischen
Sprache“, m Yrogramm des Gymnasiums KOSzeg 18579 — 80. C \ Seite

CGjerardus OSZFOVIES, geboren IMn September S52 In S1Iro-kany, KOomıitat Vas, In einem winzigen Flecken, wurde 8 September1372 eingekleidet, egte AaIN Julı 1675 die einfachen, IN September1878 dıe tejerlichen (jelübde ab nd wurde Aa Julı 1579 Uumm Yriester
gewelht. 1879 — 80 WaT Katechet 1n Györszentmärton, 1850 — 03 (iymna-slalpr ofessor in Giyor (Geschichte nd Geographie), zugleichauch Cellerar daselbst, QYO1 : Professor, 1904 — Autseher der Weiin-
kultur un Kellerei 1n Fannonhalma, 1908 — 16 Professor in KÖOÖszeg, se1it 016
ın Ruhestand 11n Tıhany. Wegen Magenkrebs unterzog sich im Sommer
1917 1 einem Sanatorium In Budapest einer Operation, welche aber nichts
nutzte, daß dort September in ein Desseres enseits 1nuDer-
oing So lange gesund WAadl, War STeis 1ın bester Laune, machte Ncherze un WaTr Ql seiner Bescheidenheit, Gewissenhaftigkeit, AÄnspruchs-losigkelt und Geselligkeit be]l seinen Miıtbrüdern sehr beliebt nd wurde
VO  — der jJüngeren (jeneration nach seinem 1auinamen 1Ur „UOnkel Danıjel“
genannt.

Arnulius SCHEAL, geboren. ATTI 209 Julı 1851 Alsoöläszlo,Komıiıtat Sopron, als Lehrersschn, wurde AIl September 18570 eingekleidet,egte nm November 1873 dıe einfachen, IN November S06 die
feierlichen (Gelübde ab und wurde AIl Julı 1877 Z Priester gewelnt.SE O Wr Professor der Naturkunde In Esztergom, zf
gleich uch Cellerar dortseibst, 90510 Pfiarradministrator In Csäcsbozsok,IO0 12 in ASszofö, PONDZE wiederum In Csacsbozsok. (jestorben ist
1m Krankenhaus der nahen Zalaegerszeg AIn (I)ktober G7 Er war
eın ann VOL unverwustlıchem Humor nd wußte 3E HRO se1ne vielen
wıtzıgen Anekdoten, die auch sehr iein vorzutragen verstand, ganze (je-
sellschaiten angenehm Z unterhalten. uch WarTr 57 eın großer Musıiker VOr
dem FÜ der auch AF Aushıiılfe, besonders 1mM Orgelspiel, bereit
WarTr und Del Anschaffung und Auifstellung OEr Orgeln Otfters Raterteilte uch ıIn der Zeichenkunst War bewandert und erteilte den (Jisdensalumnen während der. 2roben Schulferien einıgemal Unterricht 1m
versität schicken wollte
Zeichnen, da ([Nan sS1e WERECN der LECHEFEN Nacktkultur N1IC aut die Uni-

Literarisch betätigte sich ILUF als Zeichner.
koplerte den Grundriß un Situationsplan der Beiestigungen und un-mittelbaren Umgebung der Festung Esztergom aus dem KG 1756. (EÜrdas Werk sSe1INES Mitbruders Villanyı: Kinige Seiten AaUS der Vergangenheitder und des Komitats Esztergom 1891 Für eben dieses Werk VOTI-tertigte CT uch mehrere CGirundrisse und AÄufrisse. Verspektivzeichnung derBefestigungen un des etzten zwelfachen Sturmangriffes auf Esztergom L706(Kopiert Tür das Werk Vıllanyıs: rel Jahrzehnte AaUuUs der Vergangenheıtder 1nd des Komitats Esztergom 11684 — 1714]. EsztergomGrundriß-Aufnahme der 1im (iraner (Cjebiet aufgedeckten Kıirche der Johan-nıter. (1 un I1 Jahrbuch des archäologischen und HCSChıchtlichen ereins
VO  — Esztergom Für das Lehrbuch der Gjeometrie, FEl selnes Mit-Druders Daviıd BOrosay verfertigte alle Frıiguren. Situationsplan MYalatıiCUSs in Fsztergom. Aufgenommen un gezeichnet Tür die Gedächtnisrededes 1 1ıtularbischofs Julius Walter über Ferdinand Krausz. Fsztergom 1899Basılius Tamas, geboren dIin Junı S90 in Sopron, wurde
AIl Auguét 1907 eingekleidet, legte Maı 1910 dıe einfachen, 808
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unı 013 die feierlichen (Gjelübde ab und wurde am Jun]ı 1913 ZUuU
Priester geweiht. OS WT Gymnasialprofessor 1n Komarom und
pastorierte m17 Erlaubnis des Erzabtes züugleich dıie Nachbargemeinde SZÖNYy  Enmıit großem Seeleneıter. 1917 ernannte in der LErzabt Zu deelsorger VO  —;
Czelldömölk, selner ein oroßes Arbeitsfeld wartete, aber leider hinderte
ihn alsbald ein Brustgeschwür der Arbeiıt D ZOQ sich daher In das
allgemeıne Krankenhaus ıIn Gyor znrück, sich dort einer Operationunterziehen, welche aber nicht mehr helfen konnte, denn Oktober
verschied dort und wurde unter sehr großer Teilnahme bestattet. Er
berechtigte ZU den schönsten Hoffnungen, Wr ein außerst lıebenswürdiger,pflichteifriger un gewissenhafter Mıtbruder, der Steis Hılfeleistungenbereıit War und gl seiner Freundlichkeit un se1ines Iröhlichen un
unschuldıigen Scherzen aufgelegten (jemüts In jeder Giesellschaft DEeIN 21 Ssehen WAT. Zur Nachahmung anderer besaß ein wahrhaft schauspieleri-sches Jalent un War auch ein tüchtiger Sänger, der über eline sehr AaNgE-nehme Stimme verfügte. DIie lıterarısche Jätigkeit sSeINeSs leider sehr kurzen
Lebens bestand darın, daß 1mM VI B-Band der NE:  e B.-UOrdensgeschichteauf Seite das Leben und die lıterarische Tätigkeıit se1ines Mıtbruders

horten veröffentlichte.
Ihomas ÜSsSy würdigte, und In der Pastoral-Zeitschrift 57 Gell  ert FX-

Sch

Die oten der ongregation von St. ilıen im Jahre AÄAm
Januar tiel In Rumänien der Brüderpostulant Bernhard 1raßBßı als

Kriegsopfer. (ijeboren Maı 896 Augsburg, trat 4° als eiıner
der ersten 1m Julı 910 in Gabriel, dem damals ZUr Meranziehung on

seinen Berulf.
| a1enbrüdern gegründeten Zöglingsheim, ein und wählte die Malerei als

Im MaI1l 1914 kam 1NSs Kloster und wurde 1m Oktober
1915 eingezogen. Fr Warlr einer uUunNnserer hoffnungsvollsten jJungen Brüder.

Der April kostete unNnserenm Bruder Claudius Creutz auft den
französischen Schlachtfeldern das en Seine NEMS geboren April1890, stand Roetgen, nahe der belgischen (irenze. 1909 trat Cr, nachdem

seine Lehrzeit als Stukkateur beendet atte; hier ein, machte bald dar-
auf die Meisterprüfung und legte auf Weihnachten 1911 die Gelübde
VO Mılıtär In uNnsere Schriftsetzerei als Lehrling e1in, AaUus der ihn leider
ab Zum aktiven Dienst bald daraut eingezogen, trat nach Entlassung
allzu früh der rauhe rieg und die noch rauhere Todeshand herausriß.

Schon JTage darauft starbh ebentalls allf den Schlachtfeldern Frank-
reichs Br. Hyazınth Mayr den Heldentod. /Zu Gansheim 1880 g'..boren, Warlr 1m Dezember 1T912 in St Ottilien eingetreten und legteOktober 1915 die Gelübde ab Am Januar 1017 ZUrTr Fußartillerie
eingezogen, ereilte ih der 1Tod unmittelbar nach se1iner Ankunft der
Front

Unsere Tochterabte!i Schweiklberg Dbrachte E Äpril das Kriegs-opfer uUNseIer Kongregation Brüderpostulant arı Kolb, Sanıtätsvizefeld-
webel, fiel 1n Ausübung seines Samariıterdienstes iın den schweren Kämpfender Aisne. Am Februar 1889 Schnelldorf in Miıttelfranken 28boren, wurde protestantisch getauft und CIZOQCMN. Als Meilgehilfe War
längere eit in Anstalten Wiesbaden, Neckargemünd, Neuendettesau
Darmstadt und Mannheim atıg. In letzterer Stadt konvertierte Christi
Hımmelftfahrt 1909 Am April 1910 er‘! die Aufnahme ın Schweikl-
berg, mu ßte aber schon nach einem hnhalben re In Regensburg unter
mancherlei Opfern seiner Miliıtärpflicht genugen. Von dort znrückgekehrt,

Bis Ende Juni 1917 Ssind die meisten der 1er Genannten in uUuNnserem Ver-
zeichnIs, Studien 1917 385 ff urz angeführt,

Ghidien u itteilungen
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erhielt er Hel der Äufna_hme ins NovIizlat den Namen Angelus. AI der
Weltkrieg ausbrach, wurde 6r gleich In en ersten Jayen ZU seinem Regens-
burger Regıment einberufen, mıf dem sofort an dıe ron ging Seine
Tapferkeıit und se1in Optfermut a1S Sanıtäter wurde ON den Mannschalten
angefangen bIis zum Brigadegenerai rühmend anerkannıti. „Im schwersten
FeHer, hıeß bel den Leuten, wenn sich nıemand mehr zeigt, sieht

den olb herumlauftfen und nach Verwundeten suchen.“ aTtur rhielt
er auch das eiserne Kreuz un das bayrische Verdienstkreuz.

ÄAm 1a1 INg ach angem schweren Leiden in St. Ottilıen unNnser
lıeber Chorprofeß Pr l eander Schirlkinger 1n dıe ewige Heimat ein Dr
wurde Zil München Al ()ktober 1892 geboren, FEA nach Absolvierung
seiner (iymnasılalstudien, dıe 1n UNSCI CII AÄnstalten zurückgelegt a  ©
aml Septenber 1914 St Ottiliıen 1NSs NOVIZIaT, mußte aber schon ı188

ezemDeı desselben Jahres den nıt der Unitorm des n1.-1Le1b-
regimen{ies vertauschen und rückte bereits Fnde Februar 1915 1Ns Feld
ort holte er sich eine schwere Lungenkrankheit und kam ach längerer
Behandlung in auswärtigen Lazareiten wıieder ach St ılıen zurück: Am
estie des Maurus 1917 egte der Todkranke, NAaC  em CT 1m Kranken-

[ Jderzimmer das kanonische NovIzlat vollendet hatte, dıe (jelübde aD
Tod machte cschon amn Maı den Schlußstrich unter dieses kurze ber
sicher verdienstreiche Ordensleben

Wenige Tage späater trai die Nachricht eiIn: ET Sales1ius Bischof{i
1st als Krankenwärter In Ma 1Im Westen einer Fliegerbombe pfer
ogefallen. S WAar 000 November 8806 f Gölchingen in der Rheinpfalz
geboren nd wendete sich später, nachdem er einige assen des Gymna-
S1UMS besucht a  e  J em Handelsberufte ber sein Sinn zielte nach
HMOöherem un Irat m11 Jahren noch in die Klasse UNSEeTES Gym
NasıuUums ein, beendete sSe1INEe Studien nd egte 1913 als Frater Sales1ius se1ine
Hl Gelübde ab FEFben hatte sein philosophisches Jahr vollendet, als der
Krieg hn Krankendienst in das Reservelazarett Benediktbeuern riefi
und hn schließlich 1916 1m Herbst 1Ns Feld {Uhrte.. Bel all se1ner t1efen
Lebensanschauung rühmten alle, die mi1t hm 1ın Berührung kamen, seine
steie Heiterkeit

Kumänien torderte ATl 31 Julı in uUuNseTelL Br CHhTrTISTOPN FiICHEeTr
e1in 1EUES pfer /u Dietmanns 1n W ürttemberg 1886 geboren, Trat Br
Christoph 011 hbei uns ein und egte IN Juli 1914 die 1 (jelübde
ab, schon nach wenıgen Wochen i {1 en Krıeg NıInaus FA ziehen. Im
Kloster WTl a1s Käser Ätıg SCWESECN. Vor Verdun wurde er 1Im Febhruar
1916 schwer verwundet Wıeder hergestellt, nubte CT im. Dezember des-
elben Jahres ZU Res.-Inf.-Reg. nach KRumänien, hn nach einem
CH treuester Pflichterfüllung die teindliche Kugel trat. Sein a]or
ei1nmal on ihm „Der Mann hat mıt dem Leben abgeschlossen, darum
tührt jeden Befehl e besaß das bayrısche Verdienstkreuz

DIie Tochterabtel Schweiklberg verlor IMN September 1n Kußland
den Br Gregor 5 DIES. Als Bauerssohn erblickte ZU Au 1m Bezirks-
amt Schrobenhausen 19 Maı 881 das IC der Welt, irat 1m Julı 1911
In Schweiklberg eın und egte dort am Dezember 1913 die Gelübde
aAb ach dem Urteil seiner Oberen War Br. Gregor gleich OIl ersten Tage

ein wohltuendes Beispiel on Opfersinn und Gewissenhaftigkeit bis 1NSs
einste. en on schwerer. Krankheit gCNCSCH, wurde !)ezember
1915 en alten gerufen und erlag, nachdem schon anfangs 1916
1Ns J"e gekommen Wal, den Anstrengungen des Feldzuges Rıga

Unsere afrıkanısche Missıon begleıtete 188| (OOktober einen uUNseTEeI
Veteranen 1ın feierlichster Weise (irabe Nach angem schweren agen-
eiıden der hochw. Herr Ambrosius Mayer in [)aressalaam seine
Erdenpilgerfahrt in Frrieden beschlossen. In em schönen Schwabenstädt-
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chen Wertach trat 111 Jul: 87/1 1NSs Erdenleben ein, besuchte späterdas Gymnasium ZU St Stephan In Augsburg und irat dann In SK (Ottilien
£1IN An Marıae HMımmelfahrt 81 egte d1ie (jelübde aD und begabsıch ann ach Dıllıngen, WO den höheren Studien oblag Nachdem CT

ul 895 zZzZum Priester geweılht worden WAadl, durfte sich hach
Jahresfrist in dıe 1ssion einschiffen, in der mit LLUT kurzen Unterbre-chungen volle Jahre wıirkte /uerst wirkte Ambros ın Uhehe, vVon
Aaus 003 seinen ersten Europaurlaub ahm Wıeder zurückgekehrt, kam

In die Sii tatıon Madıbira, CT als Maurer eigenhändig IN Bau der
Stationsgebäude sich beteiligte. Lelder vertriehb ihn der Aufstand 9057 nur
allzubald. Abermals In die Mıiıssıon zurückgekehrt, wurde auft Gründungs-reisen ausgesandt. Seine Gründung ist dıe Station Kiıpatimu In den Ma-
un kam dann nach |_ ukuled1i
tumbibergen. 013 WarTtr Ambros das letztemal auf kurze eıt In EuropaDer (jenannte War eın ausgezeichneterKenner der Ursprachen des alten Testamentes und des Arabischen nd hatsich durch sel1ne Schriften und Auf{ifsätze auf missionstheoretischem(jebiete einen amen gemacht. Auch VON selinen ausgedehnten völkerkund-
iıchen un naturgeschichtlichen Forschungen dıe Entdeckung der großenMatumbihöhlen und deren erste Erforschung un Beschreibung ist sSeiIn
Werk 1st manches in Dreıitere Schichten gedrungen. Unbestreitbares Ver-
dıenst hat sich als mutiger Vorkämpfer aut dem (jebiete der däuglings-jürsorge bel den Schwarzen und der Bekämpfung der Kındersterblichkeit
er worben, WwI1ıe sich denn überhaupt auch aut volksmedizinischem (jebiete
umfiassende Kenntnisse angeeignet hatte Dabe!l War 1m persönlıchen Ver-
kehr lıebenswürdig un Yn wohltuender (jeradheit oder, WIe sich selbstscherzend bezeichnete, ein Halbwilder. Die Missıon un dıe Kongregationverliert ihm 1n außerordentlich befähigtes ıtglied.Lbenfalls Yrofeßjubilar. War der IN November 88 S{ ÖOttilienverstorbene Br. - OaChamM Feld Dr WTr Al MaI1 S46 In Sprengen DelKöln geboren, rat 890 in St (Ottilien in und legte AaIn August 1 899dıe (jelübde ab Da sSeIn Augenlicht infolge se1ines Irüheren Bergmanns-berufes geschwächt Warl, konnte 1 UTr leichtere Arbeiten verrichten. Seine1ebste Beschäftigung Walr dıe Anbetung VOT dem Allerheıiligsten. Bis In die
eizten JTage hinein Wl E sStels der erste In dıe Kırche un der letzte, dersS1e z008! Abend verließ; seine größte Sorge War CD, keine der In der Kloster-kırche gelesenen hl Messen ZUuU versaumen.

IDIie Tochterabtei Münsterschwarzach hat TUr das Jahr - den 1etztenToten ZUu verzeichnen.‘' Am Dezember starb* ım KnappschaftslazarettRecklinghausen In Westfalen H. Kaymund Helmstetter al den 1nFrankreich er!ittenen Verletzungen. (jeboren 1°8 Se ember 1879
Homburg M.., War In vorgerücktem Iter in St. ttiliıen ur EOrt-
seizung seliner Studıen eingetreten, wurde am 31 Oktober. 1913 in derAbte!i Münsterschwarzach ins Chornovizlat aufgenommen, das aber Nnıchtvollenden konnte, da August 1914 em ufe den Fahnenolge eisten mußte r am bald als Krankenwärter in eın Feldlazarett,wurde 1m prı 915 zum Sanıtätsunteroffizier befördert und TolgendenJahr gl se1nes mutigen un opferbereiten Arbeitens bel Bergung derVerletzten miı1t dem eisernen Kreuze und dem bayrischen Verdienstkreuzausgezeichnet.

111 Aus anderen Ordenshäusern. Juli bis Dezember 1é17.)
Columba Bıttner B Chorfrau Von St Walburg inEıichstätt, geboren aml 20, September 1in

feß Junı 1907 ; gestorben Juli 1917
ürnberg, Ordensbro-

L Ba
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Markus ECkatf, 1ist. VON He ENKTEUZ. (jeboren den
August 1544 Neudörfl ın Ungarn, eingekleidet 1808, Proteß 1869 und

Priester 187/0. Fr War der letzte Kapıtular des Stiftes Neukloster In Wiıener-
eustadt, auch das Gymnasıum der Cisterzienser besucht hatte /Zuerst

Pfarrer ın Maiersdorf, dann In Würflach, entfaltete ine segensreiche
Wirksamkeit In der Seelsorge. Seit 1915 1m Ruhestande 1 Stifte
und starb Julı

Wa  urga ock Cist., Chorfrau Waldsassen, geboren
Fürth März 1881, Profeß August 1913, gestorben

Juli (Siehe Ordenschronik AaUuUus Waldsassen, Studien 1918
(je-ugustıin eIDer PYrior und Konviktslehrer In Fiecht.

boren Serfaus (Oberiunntal) Oktober 1842, irat am 21 Novem-
ber 1879 In den Benediktinerorden ein, wurde Julı 1881 Prie-
ster geweiht und legte November 1883 die feierlichen rdensge-

ab Fr starb 158 Juli (Nekrolog siehe oben 89)
Br. Anselm Casanova B: La1i:enbruder [0)0| Montserrat 1n

anlıen, geboren 11 Dezember 1867 uanetas, eingekleidet AÄAugust
18906, Profeß September 1898, gestorben Julıi

Hildesard Bor  Cc1C B: Chorfrau in St 1 ucıa Sebe-
N1CO In Dalmatıen, gestorben Julı 1m er VO Jahren, VONn
denen s1e 1Im Ordensberufe verlebt hat

Br. ranziıskus öÖnntgen B: Lai1enbruder der €1
Marıa Laach Fr War Landsturmmann 1mM Inf.-Reg. 40725 und nhaber des
eisernen Kreuzes und starb den Heldentod 1n den Kämpfen VO AA
Julı 191 / auf dem Östlıchen Kriegsschauplatz 1m Jahre se1nes Alters, 1m

seiner Profeß.
Br. T HNAAddaus Wenninger B: | a1enbruder VOIN Plank-

teiten B: anonıer In einem Dayr. Fuß-Art.-Regt. (Cjeb Oberkölln-
bach, 1Özese Regensburg, Februar 1875, Jegte er Maı 1901
in Scheyern die (Gjelübde ab Infolge schwerer Verwundung STAr

ulı nach Empfang der hl Sterbsakramente in einem Feldlazarette.
Gregor Pert!]: ist 1m Stifte ein bei iraz, Novizenmel-

ster und Jubelpriester. OI1S Pert] wurde geboren den ulı 18306
ell am Zıller, Priester den Julı 1861, irat als Gregor1us den 2
März 1887 in den Orden und legte feierliche Profeß In demselben
September 1890 ab Fr starb Julı

Br. Christoph Ficher B: Laienbruder der Erzabte1 an
1L11eN- Gefireıiter und Inhaber des bayr. Verdienstkreuzes. Am Julı
1886 Dietmanns, 1Özese Regensburgz geboren, irat als landwirtschaft-
lıcher Arbeiter - FOLT 1n Ottilıen ein, egte Maı 1914 die
Gelübde aD und wurde als Käser ausgebildet. Seıit dem August 1914
stand unter Wafifien Im Februar 1916 wurde VOT Verdun verwundet,.
kam aber 1m Herbst nach Rumänien und 1917 1M Sommer in dıe uko-
W1Na. Fr starb heldenhaft dort den 31 Julı (Siehe uch oben 210.)

Br. Gottirıed Kuhlmann B., Laienbruder der Abtei an
ose 1ın Westfalen, gestorben den Heldentod August 1917, 1mM.

Jahre se1nes Alters ınd 1m seliner Profeß.
Abt Eugen1us Notz GCIiSt:; Abt VON Wettingen, Prior VO  a

Generalvikar der schweizerisch-deutschen Cisterzienser-Kongre-
gatıon, gestorben August 1m 61 Lebensjahre. (Sıehe ekrolog oben

198; Bıld und ausführliche Lebensbeschreibung in der Cist.-Chronik 1917
262 {1.)

Kordula Siınn, CIrn VON Bonn-Endenich,
geboren September 1857, Profeß September 1880, gestorben ON
August. (Siehe oben 193.)

Camillus SZLO11, VON Panonhalma (St Martıns-



Zur neuesten Chronik des Ordens. 213

berg In Ungarn), INeT.. (iymnasialprofessor, Pfarrvikar O1l Bakonypeterd,gestorben am August, 1m Jahre selnes Alters, 1m se1ines (Ordens-lebens, 1m 41 selnes Priestertums. (Siehe oben 207
Salesia Baumgärtner,Julı 1851 Mitterteich

ist. VON Waldsassen, geboren
} Profeß Oktober 1876, gestorbend August. (Siehe Ordenschronik AaUus WaldsaSSCH., Studien 1917 382.)Benedikta ITG  er D Subpr10rin In der Abte!i VOKreuze iın äben, geboren Luttach den August 1845, Profeß AIl 11Juni 1872, gestorben August.Br. Odılo Sturm B: Lai:enbruder VonNn der Abtei Scheyern,geboren Jänner 1894 Nesslach, Pfarre HMandzell, Drofeß 015 chuh-macher 1m Kloster. -Gestorben den Heldentod In August.Elisabeth Predonzan D, Chorfrau 1m Benediktinerinnen-kloster Fı IN (Gjeboren Pirano

teß amn Ma 1882, gestorben an Au ust.
Istrien Aprıl 1849, Pro-

Hılt ın Bonn-Endenich. Gjeboren
Benedikta Karabetz, PEID. VO Kloster Marıa

August 1878 In Wıen, YrofeßAugust 1903, gestorben August. (SIehe oben 193.)Angela Senoner B 9 Chorfrau 1mM BenediktinerinnenklosterF1IUMEe, geboren CGröden
gestorben August. prıl 1850, Prpfeß ALl Ma1 1882,

Juliana Gaillinger iSt:, Lai:enschwester In Waldsassen,geboren z888! August 1546 Grünber in der PTalZ, Profeß AJun1] 871 gestorben al AÄugust.
August 1854 Dornbirn

Robert Moosbrugger, 1st. VON Mehrerau, geboren den
) eingekleidet den September 187/4, PriesterT, Profeß September Fr War einige eıt Beıichtvater 1m KlosterEschenbach und starb als Olcher 1m Kloster Frauental den September.(Bild und ausführlichen Nekrolog siehe CASEZEHLONIK FO17 {f.)Fr Leander Schmid Kleriker des Stitftes Fıecht, g-storben den Heldentod für das Vater]!and INn September 1917 1m 25Jahre selines Lebens un 1m seliner Urdensprofeß. (Siehe Ordens-chronik oben 194

Br Gre206T e ß B, La:enbruder AaUs der Abite!l CAwel
ar Niederbayern, Dongregation St Ottilien. Äm Maı 18581 Au,IYiarre Pöttmes OÖberbayern, geboren, irat aIn Juli 1911 1nNs KlosterEeIN un legte Dezember 1913 die hl Gelübde ab Am Dezember015 folgte dem ufe Aur Fahne und 1i1el September 1917 autdem nordöstlichen Kriegsschauplatz.

Pranz WeDber. Von Melk Fın tieischmerzlicher Verlusthat das Stift Sept betroffen, das Mıtglied des Hauses,Teldkurat Franz W eber, verschied diıesem Tage Qallz unerwartet 1mMEpidemiespital rad TIyphus. Miıt ihm ist ın Leben erloschen, das voll
W VO  —_ Arbeit und Mühe 1 Dienste der Kirche un des Vaterlandes. zZuRuprechtshofen In Niederösterreich den Februar 1868 geboren, machteJgnaz Weber seine Gymnasialstudien In Seitenstetten, legte dort 887 dieKeifeprüfung miıt Auszeichnung ab und irat am August desselben Jahres1Ns Stift Melk ein, den Namen FraTE Seraph erhielt und (Ok-tober 8091 Profeß ablegte. ach seiner Priesterweihe 1m Jahre 1892 wirkte
CT zZwölf Jahre In der Seelsorge un War als Kooperator In V öslau, dann
VO  — 19092 an als Pfarrverweser ın Fahndorf. Durch die musterhafte Erfül-lung seiner priesterlichen Pflichten, durch sein iIreundliches,benswürdiges Wesen und nicht ZUum mindesten durch sein

gelälliges, 1e-
Rednergabe,dıe ıhn einem gerngehörten Kanzel- und Versammlungsredner machte,erwarb sich A ll beiden (Irten allgemei Belıebtheit un ist dort heutenoch uUuNnvergessen ; namentlıch WIrd In Vöslau der VON ihm gegründete
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„Wirtschaftliche Volksverein tür Vöslau, (jainfarn und Umgebung“ SPIT!
Andenken uınier der arbeıtenden Bevölkerung, deren Wohl dienen
bestimmt ist, noch lange wach erhalten. Ins Stift 1904 zunächst als Kon-
viktspräfekt zurückgekehrt, wıidmete alsbald seine Kräfte Yanz dem Lehr-
amte Als Lehrer In der Vorbereitungsklasse des Obergymnasıums hat

bel vielen Schülern die Grundlagen TÜr hre spateren Studien gelegt,als Kelig101nsprofessor Gymnasıum un In der Mädchenbürgerschuledurch seiIn Beispiel WIE durch seIn begeistertes Wort dıe Herzen seıner
Hoörer un Hörerinnen n;t seliner eigenen festen relig1ösen Ueberzeugung
ZUuU ertüullen verstanden. [)as Wohlwollen, das den Jungen Leuten.
entgegenbrachte, wurde VO diesen 11t großem Vertrauen erwıidert ; viel-
tach wandten S1e sich in ihren ogroßen und leinen Nöten anl den „guten

Franz“ und konnien sicher se1n, daß B ihnen, WEeNn ur irgend-wıe vermochte, uch wıirklich halt. en selner Lehrtätigkeıit versah
Weeber on 908 Al auch mehrere a  re hindurch 1n verdienstlicher Weise
das Amt eInes Novizenmeisters nd eInes Kirchendirektors, als solcher
schrieb auch das Büchlein Coloman. 1 ber all das füllte ihn ılıcht
Uus suchte un Tand sich denn uch och RE seine Treie Z.eif Be-
schäftigung In der Stadt, besonders q1s Administrator des Blinden-
heims und Konfessarius 1 Kloster der 1 öchter des göttlichen Heılandes.
Was terner auf dem (ijebiete des Vereinswesens geleistet hat, ird iıhm
STEeIs un vergeSSeCNM bleiben. Namentlich das Apostolat der christlichen ‚L.ochter;
dessen Gründer und mehrnähriger [ eıter WarLr und der Blındenheiniver-
ein, tür-den Iß dıe Verwaltung des Blindenheims führte, SINd iıhm Z.U U 11=

vergänglichem Danke verpilichtet. Seine Lieblinge ber AT und blıeben
dıie Veteranen, deren geistlicher Konsulent Owohl des Reichsverbandes als
des nı:ederösterreichischen Landesverbandes JB ist Miıt ihnen *teılte
Ol als Feldkaplan Freud nd I tehlte nıe  bel ihren FesiteNn. die nıcht
velten durch se1lne on WaTiTIHer Vaterlandslıebe erfüllten, begeisternden An-
sprachen verschönerte, nıe beim Begräbnisse e1ines Uus ihrer © Wwiıie vie-
en Kameraden hat B AUKe aAaIn (Girabe in .se1iner IA Herzen gehenden.W eise dıie etzten Grüße nachgerufen! SO ist denn auch nicht VeEI-
wundern, daß ıhn, als der rıeg Qesterreichs renzen umtobte, nicht
mıchr Zu HMause duldete, SONdern da siıch Treiwillie Tur die Miılıtäarseel-
‚24 meldete Be!l dem Malteser-Spitalzug eingetellt un spaiter Zumı
: k.‘ Feldkuraten TNannt, durchtuhr ß ul m1 geringen Unterbrechun-

QCNH WEel Jahre Jan Uesterreich-Ungarn VO  — einem nde ZUMm andern, 1N-
QEeIn e anßı unermüdlichem, hingebungsvollem Fıler sıch der verwundeten.
und sterbenden Soldaten annahnı. Seine „Desonderen Verdienste dıe
muılıtaärische Sanıtätspflege 1im KTICDE" erwarben iıhm das Ehrenzeichen 8
Klasse V OIN Roten Kreuz ınıt der Kriegsdekoration, se1in ‚entschlossenes.
kingrelfen SOWIieEe dıe miıt eigener Geflährdung ewımirkte ettung Ol Ver-
wundeten un Kranken gelegentlıch eines Zugzusammenstobes“ das (JO1=
ene Verdienstkreuz miıt der Krone aı an der JTapferkeitsmedaille ;terner wurde miıt dem Gjeistlichen Verdienstkreuz 11 Klasse In weiß-
roften Bande, dem Brustkreuz des SOuWveräanen Malteser-Rıtterordens inıt der
Kriegsdekoration nd in den etzten Tagen sSe1INEeSs Lebens noch ıf der
KÖönNıg]. preußischen oten Kreuzmedaıille I8 und [1[ Klasse ausgezeichnet..In usubung seines hehren Berutes Z GT SsIich aber auch dıe tückısche
1yphus-Krankheıit L der nach kurzeıin Krankenlager erlhegen sollte W as.
all ıhm sterblıich IST, wurde 000 September Nachmittag AaUT dem Helden-
Fr1edhof in Trad ZUT BL bestattet, ohne daß seine vreise Mutter, se1in
Bruder, der gleichfalls bel einem Malteser-Spitalzuge Dienst tuL, oder eliner
seiner Mıtbrüuüder hn ıätten 11t (irabs. geleiten können. Möge S1e, WIC

Denkschrift ZUr Jahrhundertfeier des Schutzpatrones des nHenediktiner-
es Meilk 1912 Im Verlage des Stiftes



/Zur neuesten Chronik des rdens 215

alle dıe vielen Freunde, dıe der Verstorbene jeglicher Stätte seliner Wirk-
samkeit hınterlassen hat, bel allem Schmerze doch der erhebende (jedanke
rOsten, daß auch se1in Iod 1in Opfter WAadl, das dahıngegeben wurde TÜrs
Vaterlan

Br Wigbert Mättıg B La1enNbruder VO  —_ ÖSe in
Weesitalen, gestorben 1m Kriege AIl September 19177 1m Jahre
se1nes Alters un 1m E selner Profeß.

CGerard Osztov1cs, on der Frzabtel Pannonhalma
In Ungarn, gestorben September 1m Jahre sSe1INeESs Alters, 1m
s<e1INes (Irdens:” un 1mM se1nes Priesterberutes. (Sıehe oben 208.)

Barbara ön1iıg BT l aienschwester VO  — Walburg 117
PiChStätt, geboren 711 Sındlbach Dezember 1848, H1 Ordensprofeß
Jänner 1874, gestorben 90| September.

Scholastika Josephıine Schnütgen B: Chorschwester
der Benediktinerinnen VO  e der ewigen Anbetung Hılt ZUu Ronn-Ende-
HLE gestorben 308 September, 1im 34. Jahre ihres Alters und 1m
Jahre ihrer Proteß. (Siehe oben 03)

M Josefine Hense B, Chorschwester der Benediktinerinnen
[0)8| der ewigen Anbetung 1mM Antoniuskloster ZzUu Herstelle: gestorben

September, 1m Jahre inres Alters und 1m inrer Profeß.
Br. Markus Humm el B, La:enbruder BeUTrTON; gestor-

ben IN September, Im Jahre se1ines Alters und 1m seiner Profeß.
Br. erold 1Lüttner B Laienbruder oSe ıin

Westfalen, 1im Felde getallen 388| SEHTEMDBEF 1917, 1mM Jahre se1ines
Alters und 1m selner Profeß.

Edmund Wıtzmann, ist VO Stilfte Lilienfeld, LEeO-
pold WAar I1 November 1843 In Unterretzbach geboren, studierte
1ın Zna1lm, wurde August 1864 In ] ilienfeld eingekleıidet, legte

September S6658 die Profeß abh und primizjerte Julı 186090 In nier-
retzbach. Bıs Maı 8n WaTlt Fdmund Kooperator der Stiftspfarre,
dann In Wilhelmsburg, wurde R08! August 881 Yfiarrer 1ın Eschenau,
übernahm AIll November 1883 das Schaffneramt 1 Stitfte und die
Fillale Iraisen, Qing aber bereits I1 Jänner 1885 als Pfarrer nach W l-
helmsburg. ÄAm März 1887 wurde um Dechant nd bischöflichen
Konsistorlalrat ernannt. Durch re wirkte verdienstvoll in der Seel-

des Industrieortes Wılhelmsburg, wurde Zum Ehrenbürger der (je-
meinde und ZUIn Ehrenmitglied der verschiedensten Vereine ernannt. Am
September 1912 Q1ng (*1: als Hofmeister nach Krems. AÄuch hier machte
sıch durch bereitwillige Aushilfe in der Seelsorge verdient P starb
September Arterienverkalkung un wurde ım Ortsfriedhofe on Krems
beigesetzt.

Arnulftf SCHEUK VONMN der Frzabtel i D  Pannonhalma in
Ungarn, gestorben 2080| Uktober, 1 Jahre se1ines Lebens, iIm se1nes
()rdens- und 1 41 sSe1Nes Priesterberufes. DSiehe oben 208))

GCelestina Pravdier B, Orirau 1m Stifte Lucia
SCHEeENICO. gestorben Oktober, 11 Jahre ihres Alters und im
iıhres Ordensberutes.

Friedrich SaDatowicz; der Abite!l SECKAU, geboren
Au Wıen den September 1864, Profeß September 1880, Priester 1889;
gestorben den (Oktober.

asılıus TANraS,, ON der Frzabtei Pannonhalma 1in
Ungarn, vgestorben aml Oktober, 1m D Jahre seines Alters, 1m 11 se1nes
Ordenslebens und ım 5 seliner Priesterwürde. (SIeHheE oben 208 [.)

Gertrudis Fischnaler B Chorfrau In der tel Sankt
Gabriıel E Prag VOIN der Beuroner Kongregation, gestorben
Oktober, 1m Jahre iıhres Lebens und 1im des ()rdesberufes.
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] gnatıa Wolf BG Laienschwester St Walburg 1n
E1CHStäati, geboren Hagenheim den September 1859, Profeß
den Mal 1887; gestorben am Oktober.

Ambrosiu Mayer B: uperl10r der Missionsstation uku-
ledi, FProfeßjubilar [(0)8| der Kongregation St Ottilien. Pr WarTr an Julı
15857/1 Zzu Wertach in Schwaben geboren, besuchte ann das Gymnasium
St Stephan 1n ugsburg, legte August 1891 In St Ottilıen se1ne
Profeß aD, wurde Julı 1895 Uum Priester geweiht und SdEeP-
tember 896 IN dıie Missionen entsandt, tast Jahre miıt 1Ur kurzen
Unterbrechungen wiıirkte. Unvergeßlich ird seine Missionsarbeit 1in Kıpa-
mu und Lukuledi (Präfektur Lindi) sSe1IN. ort erkrankte 1mM etzten
Sommer. I)a die Missı1on noch 1m unbesetzten (jebiete lag, wurde der
Kranke durch einen Parlamentär den Engländern übergeben und kam dann
aul einem Hospitalschiff nach Daressalam, nach elner Operation AIl

Oktober ohl vorbereitet und ruhig entschlief. (Sıehe auch oben S.210
Moritz Kn VO Stifte MUÜUr1-Gries. Am (

er hat schon wieder ein Junges Mönchs- un Priesterleben ein allzu-
frühes nde gefunden durch den 10od des Maurıitius Lenz (jeboren AIl

OktoBer 1879 Z Uesslingen 1mM schweizerischen Kanton I1hurgau, kam
Albert enz mit selner Famıilıe später ach Wil, (ijallen Nach Absol-
vierung der Primarschulen besuchte das CGymnasıum der Benediktiner
OIl Engelberg, trat dann 18909 In das Stift (Ciries ein, No-
vem ber 1900 die (ielübde ablegte und Al Jun1 1904 Priester wurde.
er tüchtige Junge Mater wurde tür das 1 ehramt an der kantonalen ehr-
anstalt VON Sarnen in der Schwe1i7z bestimmt nd bildete sich diesem
/7wecke 1mM italienischen Südtirol un In Frankreich in den LNEUETEI Spra-
hen AaUS, die ( denn auch vermoge se1ines Sprachentalentes bald beherrschte.
Von 1906 lehrte ann Moritz mn1t grobem 1ier un ErIO1ge in
D5arnen nd verwaltete uch m 1t oroßem CGeschicke das Amt des Kustos
uüber die Kolleg1iumskirche. Moritz besaß auch große Kunstanlagen un

De] welterer Ausbildung namentlich In der Malerei Tüchtiges DE
eistet. Leider erkrankte der uC  ige Lehrer schon 1941 AIl einem heim-
tückischen Lungenleiden nd mußte die ihm liebgewordene Tätigkeit INn
Sarner Kollegium aufgeben. Seitdem vergingen Jahre zwischen Furcht un
Hoffinung, bald trat 1ne Besserung e1n, annn kam wieder ein Rückfall
Längere uren In Arco, Südtirol, un in der Schweiz konnten die ata-
strophe höchstens verzögern, aber nıcht aufhalten S0 Oorıtz auch
noch gelebt hätte un UNgEINE anfänglich Aall eın nde dachte,
hatte CH sich doch seIit einem EC iın kindlicher Frömmigkeıt In (jottes
Ratschluß ergeben un sein Leiden gottergeben ertragen nd ist ohl
vorbereitet heimgegangen. Möge 9808  — der kunstliebende Mıtbruder 1 (je-
1L.USSC der ewigen Schönheit oglücklich und selig se1IN.

WdisSscalecus S1e] B Gymnaslialdirektor OM
ProfeßStifte Seitenstetten (jeboren In Zemling al Julı 1631

August 18506, Priester se1it Julı 1858, gestorben al (Oktober. Fr
Warl Gymnasıalprofessor 1m Stiftsgymnasıum und durch re Direktor ;
Z War stiftlicher Verwalter 1n Wıen Ar seiner Ausbildung
hatte weite Reisen unternommen, nach Italıen, England, In die Schweiz,
1a bIs Zu höchsten Norden Als Ehrenbürger VOIN Seitenstetten, bischö6{l.
Konsistorlalrat un Schulrat tfand Anerkennung ür seine fruchtbare
Tätıgkeıit. (Siehe Lebensbild mi1t Porträt 1n der Ilustrierten Beilage der
ST Pöltener Zeitung“ 1917, Nr 45.)

Gr Ableidinger, VO Schottenstift 1n
W ıen Geboren August 1850 in Hollenstein, Niederösterreich, Prof.

(Oktober 1582, Primiz August 1883 LEr War KOoOoperator ın E2gendorif
und St. Ulrıch, DPfarrer In Watzelsdorf, Enzersfeld, Stammersdorf und (ium-
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pendorfi-Wıen. DE bekleidete auch das Amt elnes Relig10nsinspektors und War
Ehrenbürger VO  — Watzelsdori und FEnzersteld. Nach wiederholtem mpfangeder Sakramente starb Al ()ktober.

Andrea Gruber Cist., Lal1enschwester VO  — Waldsassen.
(ijeboren prı 1853 Waldmünchen, Profeß September15/9, gestorben Oktober.

Eugenla Haller Gist:; Chorifrau [0)88! Waldsassen.
Geboren Maı ST Paulsdorf in der Oberpfalz, eingekleidet 1901,Profeß Julı 1902 S1e War Sprachenlehrerin und starb den Oktober.

Br. (GOt1irı.ed Wehr! B., Laienbruder der el Seckau
Geboren den Februar 1855 ZU Reichenau In Baden, Profeß den 11
November 1880, gestorben den Oktober.

Br. Severın ayer B., Lat:enbruder VO Kloster Andechs
B.} Hausmaurer daselbst, Armierungssoldat der KOmDp., E} att (je-

boren z088! November 15583 In Neugarten Del Pren, legte IN V NOo-
vember 1911 die Proteß ab Br stand se1t 1916 1m und ; starbNovember 1917 VO  —; einer teindlıchen ( iranate getroffen.

Fdıtha Kofler B Chorfrau der Abte!l VO Kreuz
a  en geboren r Villnöß den Februar 1858, hl Profeß den DU Juni1883, gestorben November.

Br Joachım Feld Bı Laienbruder Ottilien in
Bayern; geboren Maı1ı 18346 prengen In der 1Özese 4TEr Pro-
teß INn August 18092, gestorben November. (Siehe oben Za d:)Br. Kupert V O1r B- La:enbruder 1mM Benediktinerstifte an
Gallus 1n Bregenz. Am Jänner 18578 Marbach in Württemberggeboren, irat ın Dürrnberg 1NSs Kloster und egte November 1905
die hl Gelübde ab Am Jänner O17 Tolgte dem ufe rA3E Fahne
und starbh infolge der Kriegsstrapazen in einem Feldspitale der udiron

beigesetzt.
Am 13 November 1917 wurde seIn Leichnam 1m Milıtärfiriedhofe In (lOr-

Br. Su1iltbert Kötte Bi; 1 a1enbruder un Profeßjubilar der
Benediktinerkongregation VO  —; S{ 1lıen.: (jeboren In Mai 1869
Nienborg, 1Özese Breslau, Profeß IN August 1892, se1it März 1895
In den Missionen, gestorben In Daressalam Dysenterie November.

Fr Robert Baudonck B: Kleriker der Abte!l igem In
Belgien, Lizentiat und Freiwilliger 1m belgischen Heer, geboren SSE-
bruck, 1Özese Brügge, (I)ktober 1892, Profeß AIl Dezember 1909,den Heldentod Tur König und Vaterland . gestorben info]
be!] einem Stickgasbomben-Angriff November.

SC Blutvergiftung
Ferdıinanda Bruggmann, 1St Chorfrau VO  s Magdenau,geboren en Jun1 S88 W olfertswil, St Gallen, eingekleidet Sept1910, Profeß Oktober 1911; S1E starb den November.
Rudolf Rath, 1st VO Stiffe Meiltgenkreuz. Geboren

(jüns ın Ungarn den Julı 1843, studierte arl Obergymna-S1IUmM der Cisterzienser In Wiıener-Neustadt und trat 1863 HMeıiligenkreuz1n den Orden ein Rudolf wurde zuerst Pfarrprovisor in Wınden (Ungarn) und Pfarrer VONN Irumau, uch die Verwaltung des dortigenStiftsgutes inne hatte. Von 1879 DIS 1887 Wr in Kaiser-Steinbruch, KOo-
mıiıtat Wiıeselburg, darnach Pfarrer ın Alland Del en Seit Januar 900
War der letzte Verwalter des Stiftsgutes Önıghof, welches in 31 (Ikt
1912 all die Osterr. Meeresverwaltung veräußert worden und wurde dann

ZUTN Prior ıund Pfarrer VO  —_ Stift Neukloster in Wiener-Neustadt berufen
Hr starb als solcher den November. Vom Fürsterzbischof VO  — Wiıen
War Zu gelstlichen Rat ernannt worden.

Er Karl Bayer B Klerikernovize 1m Stifte ELtenN. eut-
nant und Kompagnieführer in einem bayr. Res.-Inf.-Reg., nhaber des
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Fisernen reuzes I1 Kl, gestorben Dezember 191 / infolge schwerer
Verwundung. Fr War geboren Würzburg AIl Aprıl 1895, wurde INn

September 014 eingekleidet und rückte ZU en Waillfen ein im arz 015
(Nekrolog Tolgt 1 nächsten Hefte.)

Angelus VO HaDber:, VO  — der Erzabte1 BEeUFON; K
torben AU Dezember, Im Jahre se1nes Alters, 1mM selner YrOo-
feß, Inı SEeINES Priestertums.

Domınıka nneıljder, CisSt: EHOIraN der e1 KaCHeN-
bach bel | uzern. (jeboren den 2 November SE Müschenbach 1ın
Hessen-Nassaul, eingekleidet en Maı 1897, Profeß unı S98 S1e
Wal Unterkantorin 1INd Unterkustorin un sehr TUr die /1ı1erde des (ijottes-
Nauses bedacht; Ist vestorben Dezember

PIAC1AUSs Bachinger B Y ubprior VO Stitte Seiten-
tetten In Niederösterreich, geboren unı 1844 in Hehenberg, arre
Sindelburg In NEQe:, felerliche Profeß Dezember 18067, riester se1t

ul 368 F  L KOOoDerator In der Stiftspfarre und In V5b5SitZ. 38
zeigte auch oroßes Interesse Tur Botanık un eoTe ein wertvolles erba-
rium Ail, m ıt dessen Ordnung und Frgänzung (1 sich noch 11 Alter DEe-
schäftigte. (iroße Verdienste 8808| das Stitt erwarh sıch als OQekonom.
Mıt unermuüd!ichem Fleiße sorgte 8 Tur dıe Verbesserung und Vermehrung
der stiftlichen Gründe nd Waldbestände Sein oroßes Verständnis 1in der

Seine hervor-Landwirtschaft am auch den A  arn des Stittes zugute.
ragenden Leistungen irugen ihm 180  o das gyoldene Verdienstkreuz eın Seit
1013 War Subprior. Er starb INn Dezember.

LeOpOLkd Studerus; der Abte!l Maria Finsiedeln.
Im Benediktinerinnenkloster Seedorf, dıe Fxerzitien eitete, wurde
Leopold durch eiınen Schlaganfall 90 Dezember m1  en seiner atıg-
keit herausgerissen. BT STtar auft dem Feld der LEhre nein, des Giehor-
sams ! Cölestin Studerus stammitie AUS Waldkirch, einer Irüheren Stiftspfarrei
des OSTETS (jallen. (jeboren 1842, wurde in Schüler des katholi-
schen Gymnasiums St Gallen, das als Veberbleibsel der alten Klosterschule
dem unduldsamen Kadıkalismus 185 / ZUIMN Opfer el Miıt andern katho-
ischen Studenten s]1edelte dann in dıe FEinsiedier Klosterschule über und
Trai 1 Millenarıumsjahr X61 1INns CIM wobel die drel Neuprofessen
Namen erhielten; dıe In der Famıilıe des Stifters Meinradus üblich WaTliell

Wılhelm, eopOld, Berchtold. ach der Primız rhielt [) LeODOILd sein
erstes Arbeıitsteld als Lehrer des Untergymnasiums. Seit S80 wurde Pro-
Tessor der Moral an der theologischen Hauslehranstalt. ber seine eigent-
lıche Lebensaufgabe tand q 1s Novizenmelister und Instruktor.
a  C bıldete un eıtete In dieser Doppeleigenschaft zuerst dıie Laien-
brüder, dann .die Klerikerfratres. Eıne schöne 7ahl-von (I)rdensmännern CI-
hıelt on ıhm Im L auf eınes Vierteljahrhunderts hre klösterlich-aszetische
Ausbildung. Ruhiger EINSE gewissenhafte Pünktlichkeit, | 1ebe und Och-
schafzung tur das kirchliche und Ordensleben, klares, nüchternes Urtenl über
Welt:= und Zeiterscheinungen, tern ON allem talschen Enthusiasmus, e1g-
efe sich ] LeopOld vorzüglıich selirem wichtigen 1nte. Eine Frucht der
Erfahrung un selnes irkens war 906 das treffliche Werk „Geistliche
lLebens- und Ordensschute VILT (CCATASTEN und Religiosen“
Bände 350—+302 Seiten (mıit er Ausstattung, DPreis us. BrS iIm
Einsiedeln). s 1St, WIEe der Jıtel besagt, ıne Aszetik TUr Welt- und Kloster
leute Behandelt der erste eil das Streben nach Vollkommenheit und manche
Uebungen, dıe Betrachtung, einläßlich und ansprechend, enthält
besonders der wertvolle zweiıte leıl einen vollständigen Unterricht über das
Ordensleben, über Berufl, Fnr Pflichten und Kechte des Ordensstandes
m1t allen einschlägigen Fragen und kirchenrechtlichen Bestimmungen. ES
ist 1n Presinger in modernem Gewande, und mehr als dıes, 1ne reiche
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Fundgrube ‚ UDSE alle, dıe siıch m1t Ordensfragen, -übungen und -Jeıtung
befassen haben, auch e1n tüchtiges Lehrbuch tür dıe Noviızen. (Nur das
schwierige Kapıte!l uUber dıe (lonvers1i0 dürfte konzıiser nd präziser
gefaht se1n.) Leopold Wr uch SONST noch aszetischer Schriftsteller.
Mehrere Artikel In Herders Kirchenlexikon, ebenso einıge treffliche (ijebet-
und Unterrichtsbücher, [Die irch-, Friedhofif- und (ilockenweihe 1889;
Handbüchlein TLr dıe ()blaten des Benedikt; Benediktusbüchlein 1904 ;
] audate D2UECTO Dommum; Ministrantenbüchleim 1889 ; Oiffieium

nd (Offticiıum defunctorum ; [Die kleinen Tagzeıten S92 Er VeI-
anken WIT seiner eibigen er. Den größten Fıter verwendete aut dıe

och alsAusbreitung nd Festigung des ()blatenvereins In der Schweiz.
orößeres Verdienst rechnen WIr ihm se1lne iınverdrossene lätigkeit 1mM Deicht-
stuhl ıtten in allen sonsugen Berufsarbeiten, auch als Jubelpriester
noch, Oll Kränklichkeit un schwerem l eiden heimgesucht, widmete tast
täglıch anzc Stunden dieser Arbeit tür (ijott un dıe Seele, W O die Kigen-
iebe :so wen1g auft hre Rechnung kommt. LeoDnald ar ein tief inner-
icher, in (jott verankerter Charakter, der sich LOb '1nd Beitall der
Welt herzlich wenig küummerte und Ol seiner Jugend DIiS l ebensabend
„wahrhaft (jott suchte“

M Vincent.a Heig] Da Laienschwester In NonnDere: CC
Doren ZA1 Schönterchen in bayern, gestorben IN Dezember 1917, m

a  Fe ihres Alters und 1Im ihrer 11 Ordensprofeß.
Pr Raymund Helmstetter Da Chornovize On der Abhtel

Münsterschwarzach bel Dettelbach (Unterfranken). (jeboren Al

September S76 ZUuU Homburg M., Yat CF Iım vorgerückten Alter nach
Vollendung se1iner humanistischen Studien in die Kongregation (078| $fis
l1en ein Am 31 ()ktober 013 wurde 1Ns Novizlat auigenommen. Am

August 1914 folgte aem Rufe des Vaterlandes und War ainen Ka-
meraden ein leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung, Am (Iktober
OR wurde C schwer verwundet, errug jedoch selne Schmerzen Inıt der
orößten Geduld, DIS AInl 19. .Dezember, vormittags, In einem Laza-
reit Kecklinghausen (Westfialen) wohlvorbereitet ın die ewige Heimat aD-
berufen wurde. FÜr WTr Sanitäts-Unteroffizier nd Inhaber des Fisernen
Kreuze (Sıehe auch oben DU 4

Alberta Neumaler 4S6 Laı:enschwester VO  — aldsassen,
geboren Andermannsdort I1l Julı 1852, Yroteß IN November 18179,
gestorben AIl ezember

Wıllıbald FJIaliieneder. Stifte kremsmünster.
Geboren IN April 865 ın etier 1n Niederösterreich, egte 300
August 888 die Proteß aD und wurde 388 Julı 889 ZUIN Priester
geweilht. FE War KOooperator 1n Weißkirchen, Pfarrkirchen und Eberstallzell.
egen seiner schwächlichen (jesun  nel mußte Cr InNs zurückkehren,

er wiederholt sSschweren Krankheıiten heimgesucht wurde. Soba
ber genesen und selne (jesundheit wieder e{waAs gestärkt Wal, leistete
ZUuU HMause nd aUusSWwWäarts bereitwillig gelstliche DDienste. In den etzten Mo-
naten ıtt all einem Lungenexsudat. Fıne Uperatıon in Wels QIng War
guL vonstatten, aber ine eintretende Lungenentzündung un Herzschwäche
tührte amn Dezember den 10d herbeı, nmachdem dıe Sterb-
sakramente empfangen

B HMelladıus (IStermäaäann B., La1eNbruder 1m Kloster des.
hl1 Miıchae CN SLERDALES. der Kasın. KONgQT. O 4 geboren
()ktober Zu Brockhausen 1ın Westfalen, [)
1m Jahre als Opier (des Krieges.

rofeb Maı 1914, gestorben
. ”_


